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Paris vor dem Reichstag .
Westarp , Gtrefemann , Breitfcheid .

Die zweite Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amts

wird�heute vormittag um 10 Uhr fortgesetzt . Rcichsauhenminister
Dr . Stresemann ist pünktlich einige Minuten vor Sitzungsbeginn
erschienen . Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Präsident L ö b e
hie Mandatsniederlegung des sozialdemokratischen Abg . Krüger -
Merseburg mit .

Zum Etat des Auswärtigen ist von den Kommunisten ein M i ß -

trauensantrag gegen den Neichsaußenminister Dr . Stresemann
eingegangen .

Abg . Graf Westarp ( Dnatl . ) weist darauf hin , daß der Reichstag
sieben Monat « hindurch nicht das Bedürfnis gehabt habe , zur
Augenpolitik das Wort zu nehmen . Der Redner fragt den Reichs -
kanzler , ob es richtig sei , daß sich das Kabinett von allen Kund -

gedungen und Maßnahmen aus Anlaß dieses Tages fernhalten
und die Beteiligung amtlicher Dionststellen und Persönlichkeiten
verbieten wolle . ( Hört , hört ! rechts . ) Seine Partei erhebe feierlichen
Einspruch gegen diesen erneuten Gewissenszwang . Die Entscheidung ,
so sährt der Redner fort , vor der wir jetzt stehen , überragt alle bisher
in ähnlicher Lage gefaßten Beschlüsse , weil zum ersten Mal « eine

Regelung zur Erörterung steht , die aus freier Zustimmung deutscher
Sachverständigen und der deutschen Regierung beruhen soll . Frei -
willig soll sich Deutschland bis 70 Jahre nach dem Kriegsende belasten .
Die Erleichterungen dürfen nicht überschätzt werden , da sie mit einem
viel zu teuren Preis für die Zukunft bezahlt werden . Das b e -

setzte Gebiet hat wiederholt zum Ausdruck gebracht , daß es

sein « vorzeitige Befreiung nicht durch Dauerbelastung des gesamten
Baterlandes erkauft sehen wolle . Wir halten es für selbstverständ .
lieh , daß diejenigen , die den Pariser Plan an sich für möglich halten ,
ihn unter gar keinen Umständen annehmen können , wenn nicht gleich -
zeitig die Räumung von Rhein und Saar binnen kürzester
Frist und bedingungslos bindend zugesicher ' ist . Durch die Haltung
der Sozialdemokratie wird es allerdings der deutschen Regierung
überaus . erschwert , die Zustimmung zum Pariser Plan überhaupt noch
von Bedingungen abhängig zu machen . Die Herren Breitscheid und

Hilscrding mit ihren Aeuherungen in Magdeburg , Herr Keil mit

seiner letzten Plenarred « und die demokratische Presse tragen eine

schwere Verantwortung dafür , daß sich die französische Haltung ver .

steift . ( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Der Redner begründet zum
Schluß die Forderung auf amtlichen Kamps gegen die Kriegsschuld -
lüge . Er legt einen Antrag vor , der die Regierung auffordert , den

Widerruf des deutschen Schuldbekenntnisses an die Spitze der

Tributoerhandlungen zu stellen . ( Beifall rechts . )
Am Regierungstisch haben inzwischen neben dem Außenminister .

noch die Minister Dr . C u r t i u s , Dr . W i r t h , Dr . H i l f e r -

ding . Seoering und Dietrich Platz genommen .
Abg . Sloccker ( Komm . ) weist zur Geschäftsordnung darauf hin ,

daß die Strefemann - Red « durch Rundfunk übertrogen werden

soll .
Präs . tobe erwidert , eine Radioübertragung der Red « des

Außenministers könne nicht stattfinden mit Rücksicht auf
den früheren Beschluß des Aeltestenrats , der die Uebertragung ein -

zelner Reden vertneter .

Als der Präsident dann dem Reichsaußenminister Dr . S t r e s e»
mann dos Wort erteilt , rufen die Nationalsozialisten : Pfui ! Abzug !
Fort mit Stresemann !

Der Abg . S t ö h r ( Natsoz . ) wird zur Ordnung gerufen .

» Neichsaußenminister Dr . Stresemann

betont , bei der Erörterung der Pariser Verhandlungen sei der

Kampf zwischen Regierung und Opposition nicht mit gleichen Waffen

auszukämpfen . Die Opposition befindet sich dabei in viel günstigerer .

LaHe. Wir stehen noch vor den entscheidenden politischen Verhand¬

lungen . Niemals wird sich ein günstiges Arrangement treffen lassen ,

ivcnn der «ine der beiden Teile gezwungen wird , vorher die Gesichts -

punkte , von denen er sich leiten läßt , auf offenem Markt bekannt -

zugeben . Wir denken gar nicht an eine Ausschaltung des Paria -

ments . Vor der endgültigen Entscheidung wird der Reichstag dazu

Stellung nehmen müssen .

Die Deulschnationalen haben seinerzeit durch ihre IS 3a .

Stimmen die Annahme der Vawes - Gesehe ermöglicht .

J ) tr deutfchnotionale Führer Hugenberg hat dann 1926 in einer

langen Serie von Artikeln über „die Auszehrung Deutschtbnds " die

schleunige Revision des Dawes - Plones gefordert . Run ist uns die

Revision von der Gegenseite angeboten worden , und nun verlangt

Herr Hugenberg . wir hätten solche Revisionsoerhandlungen ablehnen

müssen , hätten wir solche Verhandlungen abgelehnt , dann hätte die

Gegenseite uns nachsagen können , wir wollten nur durch finanzielle

Manöver die Unhaltbarkeil des Dawes - planes zeigen . Hugenberg

und die von ihm geführten Deutschnationalen sagen nicht , was bei

Ablehnung des Young - Planes bleibt , sie sagen nichts über die furcht -

baren Wirkungen der Krise , mit der sie dem deutschen Volk angeb -
lich den Weg zur Freiheit zeigen wollen . Diese Krise würde führen
zum Untergang des gesamten industriellen Mittelstandes . Die großen
Konzerne würden die Krise überstehen , aber der Mittelstand in der

Die Wahlen in Mecklenburg .
JCehteS Ergebnis .

Schwerin , 24 . Juni . ( Eigenbericht . )
Bis Vt' i Uhr mittags stellte sich das Wahlbild folgen -

dermaßen dar : Sozialdemokraten 119 555 ,
Einheitsliste 138 597 , Kommunisten 16 313 , Volkswohl¬
fahrt 7499 , Demokraten 8885 , RationalsoziSlisten 12705, -
BauernPartei 7858 Stimmen .

Es fehlen - bei dieser Aufstellung nur noch einige
kleine Bezirke , die am Resultat nichts ändern .

( Wöitere Nachrichten auf der 2. Seite . )

Wirtschaft würde den Mangel jeden Kredits nicht aushalten . Der

Erfolg dieser von Hugenberg in Marburg empfohlenen Krise als

Weg zur Freiheit wäre der , daß den übermächtigen industriellen
Konzernen nur noch abhängige Existenzen gegenüberständen .

Wenn der Zoung - Plan abgelehnt wird , so bleibt doch immer

noch der ungemilderte Dawes - Plan bestehen .

( Lebh . Zustimmung . — Abg . Dr . Q u a a tz ( Dnat . ) ruft : „ Das ist
nicht wahr ! Er bleibt nicht ! " Dr . Quaatz verläßt dann mit den
Worten „ Es lohnt nicht ! " unter dem Gelächter der Mehrheit den
Saal . ) Es gibt natürlich kein Regierungsmitglied , das in dem

Poung - Plan etwas Ideales sähe und die Garantie für seine Durch -
führbarkeit übernehmen wollte . Es läßt sich doch aber nicht
bestreiten , daß er

dem Dawes - Plan gegenüber Erleichterungen bringt .

Für die Annahme könnte natürlich nicht die Frckge entscheidend sein ,
ob damit die gegenwärtigen Kassenschwierigkeiten des Reiches
beseitigt werden . Wenn von deutschnationaler Seits »- gesagt wird ,

Rücksichten auf die Aufrechterhaltung der Koalition wären für uns

bestimmend , so kann ich nur daran erinnern , daß es einmal eine

Zeit gab , in der außenpolitische Entscheidungen bestimmt wurden

von der Rücksicht zwar nicht auf eine bestehende Koalition , wohl
aber auf die Erleichterung einer kommenden Koalition . ( Gr . Heiter -

keit . ) Was die Räumungsfrage betrifft , so bin ich nicht in der

Lage , hier über die in Madrid gepflogenen Besprechungen etwas zu
erklären .

Es wäre das Ende solcher Besprechungen , wenn sie zum Gegen -

staud von Erklärungen in den Parlamenten gemacht würden . Wik

aller Bestimmtheit kann ich aber erklären , daß für die deutsa, ?

Regierung die Annahme irgendeiner versöhnungs - oder Ausgleichs .

kommission nach erfolgter Räumung außerhalb jeder Diskussion

steht . ( Beifall . ) Wir würden die ganze Verhandlung scheitern

lassen , wenn man uns zumutet , irgendeine ständige Kommission noch
im Rheinland wirken zu lassen . ( Lebh . Beifall . ) Von deuisch -
nationaler Seite wird gesagt , Deutschland werde durch den

' Zoung - Plan

eine englische oder französische Kolonie .

Tatsächlich schwebt ganz Europa in Gefahr , eine Kolonie derjenigert

zu werden , die nicht in gleicher Weise unter dem Krieg gelitten
haben . Die deutschnationalen Anträge gegen die Kriegsschuldlüge
rennen offene Türen ein . Es gibt keinen , der die Lüge von der

Alleinschuld Deutschlands am Kriege im englischen oder französischsii
Parlament aufstellen könnte , ohne den lebhaften Widerspruch seiner
eigenen Landsleute zu finden . Von dieser Stelle aus ist immer
wieder durch Redner aller Parteien

gegen die Kriegsschuldlüge

protestiert worden . Der erste P rötest kam zufälligerweise von einem

Sozialdemokraten . Warum wollen Sie ( nach rechts ) in einer Frage ,
in der wir alle einig sind , fortwährend die Parteien auseinander - !

reißen ? Warum wollen Sie als die Folge eines einzigen Vertrags -

Paragraphen das hinstellen , was die Folge eines verlorenen großen

Krieges ist . Lassen Sie uns doch den Kamps um die Befreiung

unseres Volkes mit moralischen Mitteln führen . ( Lebh . Beifall
b. d. Regierungsparteien . )

Abg . Breitscheid ( Soz . ) :
Zunächst einig « Ausfühningen über den Etat , der heute auf der

Tagesordnung steht . Wie alle anderen Etats , so steht auch dieser im

Zeichen « der Ersparnisse , zu denen uns die gegenwärtige Fi -

nanzlage de » Reiches zwingt . Warum die Finanzen sich so entwickelt

haben , ist bereits ausführlich erörtert worden . Wenn der Graf

Westarp es so darstellt , daß die Sozialdemokratie eine Herabsetzung

der Dawes - Lasten gewünscht habe , deil wir damit unsere Partei -

politischen Ziele fördern wollten , und wenn Herr Hugenberg etwas

Aehnliches ausgeführt hat , fo brauche ich nur zu erklären , daß wir

in einem Moment , wo es sich darum handelt , die Lasten des

Volkes zu erleichtern , nicht an unsere eigene Parteipolitik denken .

Ein wesentlicher Punkt unserer Angriffe richtet sich gegen die deutschs

Diplomati « im Auslande . An sehr vielen Stellen werden un -

erträglich hohe Entschädigungen gezahlt . Wir erkennen an ,

daß im Auslande weitergehende Verpflichtungen zu erfüllen sind ,
und wir wollen auch nicht , daß die Diplomatie wieder zu einem

Luxusberuf wird , der nur für Leute mit Vermögen offen steht .
Man darf aber den Außenminister fragen , ob es notwendig war ,

daß für die deutsch « Delegation nach Madrid 41 Personen ausge »

sucht wurden . Das Ansehen Deutschlands hängt nicht von dem

Glanz der Feste ab , die die deutsche Delegation gibt . Wenn weiter

in letzter Zeit soviel davon geredet wurde , daß eine Umbesetzung

der deutschen Botschaft in London erfolgen müsse , so müssen wir

darauf aufmerksam machen , daß sich zurzeit in London eine Regie .

rung befindet , die auf Aeußerlichkeiten keinen Wert legt . Das
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wesentliche , was wir zu fordern haben , ist , daß ein innerlicher

Kontakt mit diesen Menschen der neuen Zeit hergestellt wird . ( Sehr

richtig ! bei den Soz . )
Der soziale Schwerpunkt hat sich in allen Ländern oerschoben .

Es ist sehr zweifelhaft , ob ein großer Teil der heutigen deutschen

Diplomatie in der Lage ist , das notwendige Verständnis aufzu -

bringen , um ,

mit den Angehörigen der Arbeiterklasse zu verkehren .

In der deutschen Diplomatie sehen wir noch sehr viele Angehörige
des Adels . Wir wollen nicht behaupten , daß es darunter keine

tüchtigen Leute gibt , aber wir sind doch der Ansicht , daß in die

deutsche Auslandsvertretung vor allem Menschen hincingehören , die

nicht durch Standesvorurteils behindert sind , die sich nicht erst eine

Maske vorbinden brauchen , wenn sie mit den Angehörigen der Slr -

betterklasse zusammenkommen . Es wird so viel von der Vertretung

deutscher Kultur im Auslände geredet . Dazu bedarf es aber auch
des Respekts vor den geistigen Trägern der deutschen Nation ,

auch wenn sie politisch den betreffenden Botschaftern zufällig nicht

genehm sind . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Was soll man dazu

sagen , wenn Deutschlands Botschafter in einem wichtigen Lande

in den letzten drei Jahren immer zwei bis drei Tage vor dem

Verfassungstage seinen Urlaub antritt ? Wir lenken die

Aufmerksamkeit des Außenministers auf dies « Person und auf sein
Amt . Es darf nicht angehen , daß die Verfassungsfeier verhöhnt
und lächerlich gemacht wird . Wir geben zu , daß dem Außenminister
ein gewisser Fonds zur Verfügung stehen muß Wir verlangen
ober , daß er persönlich die schärfste Kontrolle über die Ver -

wendung der Gelder aueübt . Wie kommt es , daß einem so übel

beleumdeten Menschen wie den ? Hauptmann Papst Mittel vom

Auswärtigen Amt gegeben wurden und wer ist im Auswärtigen
Aint dafür verantwortlich ? Papst soll noch bis in die letzte Acit

auf der Wiener Gesandtschaft ein - und ausgegangenen sein . ( Leb -

Haftes Hört ! hört ! bei den Soz . )
Ich beabsichtige nicht , hier eine Art Reise um die Welt zu

machen , unsere außenpolitischen Beziehungen sind im wesentlichen

konstant geblieben . Eine der wichtigsten Fragen ist die der natio -

nalen Minderheiten , die vor kurzem auf der Völkerbunds -

sitzung in Madrid behandelt wurde . Es ist ein Ruhmestitel für

Deutschland , daß es sich innerhalb des Völkerbundes der nationalen

Minderheiten annimmt . Der Erfolg , der damit erzielt worden ist ,
ist bis heute nicht sehr groß . Erreicht ist aber vor allem , daß die

Möglickkeit besteht , auf der Vollsitzung im September die ganze
Frage noch einmal zur Diskussion zu stellen .

Wir sehen ini Aoung - Plan die Möglichkeit , den Gesamt -
Haushalt zu entlasten . Wir wollen nicht , daß einige wenige davon
Vorteil haben . Es ist selbstverständlich Sache der innerpolitischen
Regelung , nachdem die Industrie aus der äußeren Haft entlassen ist .
einen Modus zu finden , wie die Last innerpolitisch herabgesetzt wird .

Wir warten zunächst die Entscheidung ab , welche Ergebnisse
jene Verhandlungen erzielen werden , die die Gespmtliquidation des

Krieges zum Gegenstand haben .

Die Lasten des Uoung - Planes würden noch unerträglicher sein ,
wenn das Deutsche Reich nicht seine volle Souveränität über das

ganze je zugehörige Gebiet zurückerhält .

Daraus ergibt sich, daß wir die Räumung der Rheinlande fordern .
Wir glauben schon lange , einen Rechtsanspruch auf die Räumung
zu haben . Im September in Genf ist von französischer Seite ver .
sucht worden , eine Verbindung von Räumungsfrage und Repara -
tionsfrag « herzustellen . Die deutsche Delegation hat sich lange
widersetzt , aber die Gegenseite hat die Verbindung hergestellt . Sie
hat jetzt eine Antwort gegeben . Es ist unmöglich , von uns zu
verlangen , daß erst eine Verständigung über den �oung - Plan her -
gestellt werden müsse und daß dann erst über die Rheinlandräu -
mung verhandelt werden könne . Das ist kein Wog , der für uns
gangbar ist . Das Junktim wurde von den anderen geschaffen ,
sie haben die Pflicht , daran festzuhalten . Ein gegenseitiges Ver -
ftändnis ist nicht möglich , solange fremde Truppen in der Rhein -
Provinz stehen . Ich füge hinzu , daß wir eine

besondere Kontrolle der befreiten und neutralisierten Zonen
ablehnen . Der Schiedsgerichtsvertrag von Locarno gibt allen
Beteiligten alle notwendigen Garantien . Wir wollen nicht davon

zurück , ober auch nicht darüber hinaus .

Wir hoffen , daß zum mindesten Erörterungen über die Rück »
gäbe des S a a r g e b i e t s angestellt werden . Ueber das Wohl
seiner Bevölkerung wird die Saarbevölkerung selber zu entscheiden
haben . Wir verlangen die Rückgabe der Saar an Deutschland und
halten an dem Grundsatz fest , daß im Augenblick , wo im Aoung .
Plan die Aufhebung aller Kontrollen beschlosien wird , auch die
Kontrolle über das Saargebiet fallen muß . Daß es zur Räumung
des Rheinlandes kommt , ist unsere Hoffnung . Sie wird gestärkt
durch die Tatsache der englischen Arbeiterregierung . Sie tritt
mit uns für die Räumung der Rheinprovinz ein . Die französische
sozialistische Partei tritt mit uns für die alsbaldge Befreiung
der Rheingebiete ein .

Aber das wichtigste , was durchaus im Vordergrunde steht , das
ist die Frage des Poung - Planes . Graf Westarp hat sich ausführlich
mit ihm beschäftigt . Wir wissen es zu schätzen , daß es Graf Westarp
entgegen der Ansicht seines hohen Chefs nicht unter seiner Würde
hält , hier auf der Tribüne des Hauses zu erscheinen . Herr Hugen -
berg hat in Marburg alle parlamentarischen Reden für Geschwätz er »
klärt . Zu Abg. Westarp gewendet :

Wir sind höflich genug , nicht der Meinung Ihres hohen Chefs
zu fein .

Wir halten Ihre Rede nicht für Geschwätz . Wenn ich trotzdem nicht
auf die einzelnen Sätze eingehe , so deshalb , weil mich mein politisches
Verantwortungsgefühl davon abhält . Wir wollen uns nicht einfach
festlegen auf die Annahme oder Ablehnung des Noung - Planes .
Die Regierungen werden verhandeln und wir unsererseits sind damit
einverstanden , daß das Kabinett dies « Vorschläge als Grund -
läge akzeptiert , dos heißt , von dieser Basis aus Ver -
besserungen zu erreichen sucht . Wir sehen im Poung - Plan Vorteile ,
und wenn wir nicht im einzelnen darauf hinweisen , so darum , weil
«in « solche Auseinandersetzung di « Gläubigermächte zu dem Schluß
verleiten könnte , daß die Mehrheit des Hauses für die u n -

bedingte Annahme des Noung - Planes eintritt . Wir sind darin
einig , daß diese Durchführung für das deutsche Volk neu « ungeheuer
schwere Belastungen bringen würde . Keiner von uns hat gesagt ,
daß wir ohne weiteres imstande sein werden , durch den ganzen vor -

gesehenen Zeltabschnitt hindurch diese Lasten zu tragen . Aber wenn
wir uns für den Dawes - Plan oder den Poung - Plan entscheiden
müssen , so erscheint uns der letztere als der bessere .

Wir haben die Ueberzeugung , daß die « n g l i s ch - a m e r i k a -

nischen Verhandlungen ihre Auswirkungen auf die g«>
famte internationale Lage haben werden . Der amerikanische Bot -

schafter hat erklärt , daß man möglichst wenig auf die Meinung der

militärischen Sachverständigen geben soll . Wir stimmen mit

ihm darin überein , die Sachverständigen auf allen Gebieten sollen

nichts anderes tun , als den verantwortlichen Regierungen Aus »

Wahlen in Mecklenburg .
Oer Einheiisblock hat keinen Erfolg . — Hitlermehrheit in Coburg .

Schwerin , 24 . Iunl . ( Eigenbericht . )

Die Wahlen zum Landtag von Mecklenburg - Schwerin

haben am Sonntag mit einer leichten Schwächung der Linken

geendet . Räch den bisherigen vorläufigen amtlichen Feststellungen

gestaltete sich das Wahlresultat wie folgt :

Die Ergebnisse aus Z4 kleinen Bezirken stehen hierbei noch ans .
Die Wahlbeteiligung war um 5 Proz . stärker als bei den letzten

Landlagswahlen und betrug in vielen Bezirken zwischen 80 nnd

30 Proz .

Einzelergevnisse :
Rostock - Stadt ( 34 von 36 Wahlbezirken ) : Sozialdemokraten

17 582 , Einheitslist « 17 871 , Kommunisten 2il >2, Volkswohlfahrt 951 ,
Demokraten 1628 , Nalsoz . 1202 , Bauernvund 45.

Ludwigslust - Stadt : Sozialdemokraten 726 ( letzte Wahl

763 ) , Einheitsliste 1588 ( 1759 ) , Kommunisten 54 ( 52) , Volkswohl -
fahrt 269 ( 224 ) , Demotraten 115 ( 127 ) , Natjoz . 504 ( 99) , Bauern -
bund 13 (0) .

Parchim - Stadt : Sozialdemokraten 1917 ( 1682 ) , Ein¬

heitsliste 2509 ( 2630 ) , Kommunisten 541 ( 446 ) , Volkswohlfahrt 248

( 345 ) , Demokraten 213 ( 153 ) , Natsoz . 784 ( 446 ) , Bauernbund 34 (0) .

Bad Doberan : Sozialdemokraten 828 ( 763 ) , Einheits -
liste 1810 ( 1592 ) , Kommunisten 174 ( 193 ) , Volkswohlfahrt 155 ( 251 ) ,
Demokraten 87 ( 50) , Natsoz . 74 ( 11) , Bauernbund 5 (0) .

Schwerin - Stadt : Sozialdemokraten 9915 ( 8930 ) , Ein -

heitsliste 14 176 ( 14 423 ) , Kommunisten 593 ( 455 ) , Volkswohlfahrt
1395 ( 2069 ) , Demokraten 1226 ( 904 ) , Natsoz . 1252 ( 319) , Bauern¬
bund 86 (0) .

waren : Sozialdemokraten 1213 ( 1120 ) , Einheitslist «
2379 ( 2180 ) , Kommunisten 673 ( 765 ) , Volkswohljahrt 274 ( 344 ) ,
Demokraten 149 ( 143 ) , Natsoz . 54 ( 34) , Bauernbund 9 (0) .

Wismar : Sozialdemokraten 5707 ( 5757 ) , Einheitsliste
5405 ( 5232 ) , Kommunisten 1615 ( 1455 ) , Volkswohlfahrt 897 ( 1252 ) ,
Demokraten 305 ( 280 ) , Natsoz . 327 ( 199 ) , Vauernbund 8 (0) .

Güstrow : Sozialdemokraten 4118 ( 4253 ) , Einheitslift «
4241 ( 4522 ) , Kommunisten 736 ( 658 ) , Volkswohlfahrt 708 ( 641 ) ,
' Demokraten 31 # ( 232 ) , Natsoz . 283 ( 85) , Bauernbund 15 (0) .

Grabow : Sozialdemokraten 967 ( 986 ) , Einheitsliste
1256 ( 1153 ) , Kommunisten 334 ( 206 ) , Volkswohlfahrt 55 ( 160 ) , De¬
mokraten 122 ( 74) , Natsoz . 159 ( 55) , Bauernbuno 22 (0) .

Da die noch ausstehenden 34 kleinen ländlichen Bezirke an dem

Gesamtergebnis keine wesentliche Veränderung mehr bringen wer -

den , so ist der Eindruck dieser Wahl , daß die parlamentarische

L a g. e durch sie mehr verwirrt als geklärt würde . Die

Sozialdemokratie bleibt weitaus die stärkste in sich ge -

schlossene Partei , wenn sie auch gegenüber der letzten Wahl einen

geringen Rückgang verzeichnen mußte . Sie verliert ein Mandat ,

und das gleiche trifft für die bisher mit ihr in der Regierung

befindliche demokratische Partei zu . Allerdings fehlen dieser

für das zweite Mandat nur noch 112 Stimmen , so daß es nicht

ganz ausgeschlossen erscheint , daß diese sehlenden aus den 34 Rcft -

bezirken noch aufgebracht werden . Da auch die Mietergruppe Volks -

Wohlfahrt ein Mandat eingebüßt hat , während die Hitler - Leute zwei

Sitze gewannen , so ist die Möglichkeit zur Regierungsbildung

außerordentlich erschwert , um so mehr , als die Kommunisten für

keine irgendwie geartete Konfination in Frage kommen .

Sieht man von diesen Erschwerungen der Regierungsbildung

ab , \ 6 bringt das Wahlresultat sür die bürgerlichen Rechts -

Parteien mehr als unangenehme Enttäuschungen . Deutsch -

nationale , Wirtschaftspartei , die Völkischen der Richtung Graefe , die

Landoolkpartei und die Deutsche Volkspartei hatten sich, um ihre

Stellung gegenüber der Sozialdemokratie zu behaupten , zu einer

Einheitsliste für den Wahlkamps zusammengeschlossen . Der

Erfolg war , daß sie in der Gesamtzisfer noch an Stimmen

einbüßten gegenüber denen , die sie einzeln bei der letzten

Landtagswahl erhalten hotten . Ob dieser „ Erfolg " die „ natio -

nalen Mecklenburger " , wie sie sich stolz nannten , veranlassen

wird , den Einheitsblock auch im Parlament selbst aufrechtzuerhalten ,

bleibt abzuwarten . Tatsache ist , daß die Nationalsozialisten einen

erheblichen Teil der Stimmen an sich gezogen haben , die bei der

letzten Wahl noch die Völkischen der Richtung Graefe mit 17 000

verbuchen konnten . Auch die Wirtschaftspartei , die damals rund

33 000 Stimmen aufbrachte , ist jetzt in dem Einheitsbrei verschwun -

den . Vieles für die zukünftige Entwicklung wird jetzt abhängen von

der Haltung des Vertreters der Bauernpartei , der früher

von der Volkspartei gewählt war und während des letzten Land -

tages aus dieser austrat . Ihm galt der besondere Zorn der rechts -

agrarischen Kreise . Daß aber die Bauern sich von dem großagrarifch

geleitet «, Einheitsblock abgewandt haben und mit ihren fast

8000 Stimmen einen starken Achtungserfolg erzielten , ist auch ein

Zeichen der Entwicklung , die in Mecklenburg vor sich geht .

Die Sozialdemokratie hat sich tapser gehallen . Ihren treuen

Helfern in Stadt und Land , besonders den Landproletariern , Ire

trotz aller Hetze unermüdlich für sie warben , gebührt der Dank der

Gesamtpartei .

Hjtlermehrheit in Coburg .
Coburg , 24. Juni . ( Eigenbericht . )

Am Sonntag fanden hier die von den Rationalsozlaliflen durch

Volksentscheid veronlaßten Reuwahlen zum Stadkparla -
m e n t statt . Die Sozialdemokratie erhielt 7 statt bisher 8 wan -

date . Die Deutsch lationolen behaupteten ihre 3 Rlondate . während
die Ralionalliberalen von ihren Z Sitzen einen verloren . Groß ist

der Erfolg der Rationalsozialisten . Sie steigerten ihre wanoals -

zifser von 4 aus 13 und erzielten damit die absolute wehrheit in

der Stadtverordnetenversammlung ( Stadtrat ) . Bayerische Volks -

Partei und Demokrat » » wurden völlig ausgeschaltet .
In Coburg ist seit langem das Hauptquartier der hakenkreuzler

aus Bayern aufgeschlagen . Unter der „ Schirmherrschast " des che -

moligeu englisch - coburgischen Herzogs kann sich das radikale Spießer¬
tum dort hemmungslos entwickeln , wir können dem Städtchen zu

seiner absoluten hakenkrcuz - wehrheit nicht gratulieren . Der neue
Stadtrat behält sein Mandat nur bis Ansang Dezember . Dann

finden in ganz Bayern die allgemeinen Stadtwahlen statt .

Gemeindewahl bei Köln .
Köln , 24. Juni . ( Eigenbericht . )

In Porz , wo am Sonntag die Gemeindewahlen statt -

fanden , vermochte die Sozialdemokratie ihre bisherige

Stimmenzahl zu vermehren , während die Kommunisten
und das Zentrum stark verloren . Es erhielten : Sozial¬
demokraten 1425 ( + 193 ) , Kommunisten 497 ( — 735 ) , Zentrum
2038 ( — 1061 ) , Deutsche Dvlkspartei 319 ( + 122 ) , Deutschnationale
240 , Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft 967 (-j- 168 ) . An Mandaten

erhalten : Sozialdemokratie 6 ( 5) , Kommunisten 2 ( 5) , Zentrum 10

( 10) , Deutschnationale 1 ( —), Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft 4 ( 4) ,
Deutsch « Volksportei 1 ( — ).

fünfte zu erteilen . Wenn die Verhandlungen zwischen Macdonald

und Dawes (Einstig verlaufen , dann werden sie einen weiteren Schritt

zur allgemeinen Abrüstung bilden . Wir lehnen es ab , mit Ihnen

( zu den Deutfchnationolen ) zusammen

in der kriegsschuldfrage zu demonstrieren .

Ein Mann , der Dr . Stresemann nahesteht , ist jetzt gerade aus diesem
Grunde als Redner am 28. Juni zurückgewiesen worden . Wir haben
von Anfang an die Auffassung vertreten , daß Deutschland nicht «die

Alleinschuld am Kriege trägt . Darüber hinaus haben wir aber

immer wieder festgestellt , daß das kapitalistische S y st e m

dafür verantwortlich zu machen ist . Wir werden auch am 28. Juni
den Kampf gegen die Kriegsschulblüge auf dem Boden führen , der

uns gegeben ist , auf dem Boden des internationalen Sozialismus .
Unsere Arbeiter - Internationale ist der best « Boden , wo wir die An -

klagen gegen die Kriegstreiber erheben und in die ganze Welt

hinausschreien können . Nur die Entwicklung der Arbeiter -

Westarp - Crsatz .

„ Ich empfehle Herrn Geheimrat diesen künstlichen Menschen
sür das Geschwätz auf der ReichSlaoslnbüne , falls Sie

Ihrem Liener , der das jetzt besorgt , einmal kündigen sollten . "

bewegung in ollen Ländern wird den Sieg der Vernunft und
den Frieden in der ganzen Welt garantieren . ( Lebhafter Beifall
b. d. Soz . )

Darauf spricht der Abg . Ulitzka ( Z. ) .

Llm die Zölle .
Interfraktionelle Verhandlungen am Sonntag und Montag

Die am Sonnlagnachmittag im Reichsernährungsministerium
unter dem Vorsitz des Reichsernährungsministers geführten inter¬

fraktionellen Verhandlungen der Regierungsparteien
über den Gesamtkomplex der Zollfragen haben in einzelnen
Punkten zu einer Verständigung , in einem Teil jedoch zu keinem

Ergebnis geführt .
Die Sozialdemokratie erreichte , daß die beabsichtigte Unter¬

bindung der Gefrierfleischeinfuhr nicht durchgeführt
wird . Meinungsverschiedenheiten zwischen den bürgerlichen Parteien
und der Sozialdemokratie bestehen über die Erhöhung der autonomen

Zölle und über die Anpassung der Lebendoieh . zöllc an die Flkisch -
zölle . Die bürgerlichen Vertreter sind der Auffassung , daß di «

Lebendviehzölle an . die Fleischzölle angepaßt und die autonomen

Zölle um 1 M. erhöht werden müssen . Die Sozialdeniokratr <machte

dagegen starke Bedenken gellend . Eine Verständigung in der

Getreidefrage wurde ebenfalls nicht erzielt .
Die Verhandlungen werden heute nachmittag - um 3 Uhr über

die Frage des Vermahlungszwanges fortgesetzt .

Die Ruhrbergleute lehnen ab .
Noch keine Entscheidung der Unternehmer .

SämNIche » « larlfverkrag beteiligten Bergarbeiler -
organtsaklonen haben am Sonntag in Revierkonsercnzen zu
dem am Donnerstag gefällten Schiedsspruch Stellung genommen
vnd übereinstimmend seine Ablehnung beschlossen . Zn den En « -
schUeßungen , dle aus allen Konserenzen angenommen wurden , wird
die Ablehnung damit begründet , daß - der Schiedsspruch weder die
Arbeitezelt verkürze noch - die Wlndest ' ohnbcflimmungen verbessere
und überhaupt den Forderungen der Bergarbeiter so gut wie gar
nicht Rechnung trage .

Die Unternehmer haben ihre Entscheidung , obwohl die Er -
klärungssrist heute mittag 12 Uhr ablief , noch nicht dekannlgegebea .



Gedenkfeier für Rathenan .
Enthüllung einer Gedächtnistafel .

In der unendlich langen Königsalle « am Grunewald , wo am

Sonntag der Strom der Autos nicht abreißt , sammelt « sich gestern
das Reichsbanner , um an der Stelle oorbeizudesilieren , wo am
2 4. Juni 1922 der Reichsaußenminister Walther Rathenau von

völkischer Mörderhand fiel . Dort wo die Wallotstraße in die Königs -
allee einmündet , traien ihn die Kugeln . Die diesjährige Feier , die
das Reichsbanner veranstaltete , wurde zu einer besonders er -

greifenden Kundgebung , weil in diesem Jahre an der Buche , un -
mittelbar an der Mordstelle , die heute noch Kugelspuren zeigt , von
der Demokratischen Partei «klie Gedenktafel für Walther
Rat Henau angebracht wurde . Rund um den Baum wurde ein

Gitter gezogen , an diesem zwei Bronzetaseln angebracht mit der

Inschrift :
„ lvollher Rathenau , � 24. 6. 22 . "

Das Reichsbanner hatte schon am frühen Morgen Kranzdcputationen

zur Mordstelle geschickt und dort eine Ehrenwache aufgestellt . Im

Laufe des Vormittags trafen noch Abordnungen der R a t h c n a u -

Stiftung , der Reichsregicrung , der Stadt Berlin

und vieler republikanischer Verbände ein . Um 11 . 39 Uhr inarjchicrte
das Reichsbanner an und nahm an der Mordstelle Aufstellung . Mit

dem „ Oorgo� von chändel , gespielt von der Reichsbgnnerkapelle ,
begann die still « Gedenkstunde , bei der Staatssekretär a. D. Oskar

Das Denkmal an der Mordstätte .

Meyer die Gedächtnisrede hielt . Wolther Rathenau hat in der

Stunde der Gefahr den Dienst fürs Vaterland über alles gestellt .
Er hat als Staatsmann nie den Glauben an Deutschlands Zukunft
verloren , hat sich selbst in den Dienst des Wiederaufbaus gestellt und

seine Liebe zur Republik mit dem Tod « bezahlen müssen . „ Ich hatt '
einen Kameraden " spielte die Kapelle , die Fahnen senkten sich, die

Menge verharrte schweigend einige Minuten . Dann marschiert dos

Reichsbanner an der Stätte traurigster Erinnerung vorbei .
Als Vertreter der Reichsregierung nahm Reichswehrminister

Groener , von der Rathenau - Gesellschast der preußische
Ministerialdirektor Brecht und vom Bezirk Wilmersdorf der

stellvertretenden Bürgermeister Spanier an der Feier teil .

Sie haben nichts gesehen !
Das Mordauto auf der Gatower Ehaussee .

Der festgenommene Kaufmann R i e ck c . der das Unglück
da » zwei Menschenleben forderte , verschuldet hat , wurde

noch weiter verhört .
Er hat sein « erst « Darstellung in «inigen Punkt « n - später ab¬

geändert . Er gibt zu , daß er das radelnde Ehepaar ge -

sehen habe , bestreitet aber , sich einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht

zu haben . Um 9 Uhr abends holte er fein « Bekannten , einen Freund
und zwei Damen , aus Berlin ab und fuhr mit ihnen zunächst nach

Boxfelde . Den Heimweg nahm er über Kladow und Gatow . In

der berüchtigten 8 - K u r v « sah er das Ehepaar dem Wagen ent -

ge�nkommen. Der Radler fuhr vorschriftsmäßig auf der rechten
Seite der Chaussee , so daß ihn das Auto mit seiner linken Seit «

passieren mußte . RIecke behauptet nun , er habe In der Kurve nicht
weit ausgeholt , sondern sich etwa in der Mitte der Straße gehalten .

In einer Entfernung von 39 Metern vor dem Rade habe er sein «

Scheinwerfer abgestellt . ( Ob diese Entfernung genügte ,

um den herankommenden Radfahrer nicht mehr zu blenden , werden

die Sachverständigen zu beurteilen haben . ) Ein « Erschütterung

seines Wagens bei dem Zusammenstoß will Ricck « nicht verspürt

haben . Auch seine drei Begleiter , die ebenfall » befragt wurden ,

geben ihre Aussagen im gleichen Sinn « . Auch siewollennichts

von den Radlern gesehen haben . Rur dos Klirren der

Fensterscheiben habe sie erst darauf aufmerksam gemacht , daß etwas

geschehen war . Am nächsten Morgen gegen 9) 4 Uhr gingen die

beiden nach einer Reparaturwerkstatt , um über die Ausbesserung

des beschädigten Wagens zu sprechen . Als Riecke dann in einer

Mittagszeitung von dem Unglück las , begab er sich zum Revier und

teilte mit , daß er einen Unfall mit seinem Wagen gehabt habe . Nach

seiner Behauptung hat übrigens Frau Engelk « nicht hinten auf dem

Rede gestanden , sondern vor ihrem Manne auf der Rahmenstang «

gesessen . Diese Bekundung tan « zutreffen , den » es zeigte sich, daß

der Frau der rechte und dem Manne der link « Schuh bei dem Zu -

senmnenstoß abgerisien worden war .

Im Laus « dieser Tage wird an Ort und Stelle ein Lokal -

termin abgehalten werden , um all « Einzelheiten des Vorfalles

klarzustellen . Die Kriminalpolizei bittet auch alle Autofahrer , die

am Freitag das Auto I . A. 67167 auf jener Strecke ( Boxfelde —

Kladow —Gatow ) gesehen haben , sich bei den Kommissären Lobbes -

Stiller im Polizeipräsidium zu melden . Riecke wird in Gewahrsam

behalten .

Internationale der Arbeitersänae . .

Kragen des Konzertaustausches . — Eine neue sozialistische Hymne .
Im Juni 1926 wurde in Hamburg auf der VI . Bundestagung

der deutschen Arbeitersänger von Vertretern aus Deutschland , Oester -
reich , der Tschechoslowakei , Elsaß - Lothringen und Ungarn die

Internationale der Arbeitersänger ( Idas ) ins
Leben gerufen . �Anläßlich der VII . Generalversammlung des Deut¬

schen Arbeiterfängcrbundes , der Mitte Juni d. I . in München tagte ,
kamen die Bertrcter der „ Idas " seit der Griindnng erstmalig wieder

zusammen .
'

. Di « „ Idas " zählt heute rund 399 999 Mitglieder . Fünf Sechstel
der Gesamtmitgliedschaft gehören dem Deutschen Arbeitersängerbund
an , der nach einmütig gefaßtem Beschluß der „ Ibas " die geschäftliche
Leitung weiterhin behält und den Borsitzenden des künstlerischen
Beirates bestellt . Die Zahl der der „ Idas " angeschlossenen Verbände

ist innerhalb der letzten drxj Jahre von süns auf dreizehn Mit¬

glieder angewachsen .
Der Dorsitzende der „ Idas " Carl F e h s e I ( Deutschland ) führt «

aus , daß der junge Verband gefestigt stehe , wenn auch manches Ziel ,
das man sich in Hamburg gesteckt habe , noch nicht erreicht werden

konnte : so stehe beispielsweise die Einrichtung eines inte r -
nationalen Verlages noch in weiter Fern « . Aber der

Anfang ist bereits gemacht . Eine Komposition von Klaus Prings -
heim „Arbeiterlied " , nach einem altenglischen Gedicht aus dem
Drama „ Maschinenstürmer " von Ernst Toller , von Maximilian
Sternitzki für Männerchor gesetzt , gelangte in niederländischer , un -

garischer und deutscher Sprache zur Ausgab « lind konnte sämtlichen
Mitgliedern der „ Idas " zugänglich gemacht werden . Als zweite
Publikation ist ein « Hymne aus „ Boris Godounow " von Mussorgfki ,
in der Einrichtung von Alfred Guttinonn vorgesehen . Fränkel
( Oesterreich ) meint , es gelte die schaffenden Künstler anzuregen und

heranzuziehen .

Man würde erfreut sein , wenn es gelänge , eine neue sozia¬
listische Hymne oder Kantate zu schassen .

Bedauert wird die Spaltung der Arbeitersängerbewegung in

Elsaß - Lothringen . Jedoch berichtet Cmmenegger , der Vertreter des

Arbeiter - Sängerbundes Elsaß - Lothringen ( KP ), daß Verhandlungen
schweben , die Verschmelzung mit der Fäderation libre des Sociätss

Chorales Ouvrieres d ' Alfas et Lorraine ( SP . ) Herbeizuführelt . Es

ist bereits gelungen , die gehässige gegenseitige Bekämpfung der
beiden Verbände zu unterbinden . Da es in Jnncrfrankreich noch
keine Arbeitersängerbewegung gibt , hofft man , über die beiden gc -
einten elsaß - lothringischen Verbände in absehbarer Zeit auch zur
Gründung eines französischen Arbeiter - Sängerbundes zu kommen
Boettner ( Amerika ) fragt im Auftrag der nordamerikanischen Ar -

beitersänger an . ob es nicht möglich sei, am zehnten Todestag von
G. Ad. Uthmann ( 22. Juni 1939 ) einen Gedenkstein auf der Grab -
stätte dieses altoerdienten ersten Komponisten der Arbeiterschaft im
Namen der „ Idas " z » errichten ? Carl Fehsel ( Deutschland ) erklärt ,
daß die Witwe und dl « beiden Söhne Uthmanns bereits unlerem
Vorkämpfer einen Gedenkstein errichteten , daß aber im kommenden
Jahr in Barmen , wo Uthmann begraben liegt , im Stadttheater oder
in der Stadthalle eine Gedenkfeier abgehalten werden wird , zu der
sich 7999 bis 19 999 Teilnehmer , darunter der Uthmann - Chor Berlin ,
einfinden werden . Ein Mitglied des Deutschen Arbeiter - Sängcr -
bundes wird die Gedenkrede halten . Fränlcl und Pinter ( Oester -
reich ) bemühen sich, die Zustimmung der Vertreter der „ Idas " zur
Abhaltung eines Internationalen Arbeiter - Sängerbundesfestes , das
anläßlich des dreißigjährigen Bestehens des österreichischen Ber -
bandes ( 1932 ) in Wien 1933 oder 1934 veranstaltet werden soll , zu
erlangen . Sie stoßen hierbei auf Widerspruch , vor allem auf feiten
der deutschen Vertreter , die glauben , Wim liege für «in solches Fest
geographisch zu ungünstig .

Man will erst dann zu einem internationalen Sängerlressm
aufrufen , wenn man des Erfolges ganz sicher ist .

Strahm - Hügli ( Schweiz ) lädt die Vertreter der „ Idas " für das nächst -
jährige Bundesfest des Schweizerischen Arbeitersöngerbundes , das in,
Bern abgehalten wird , ein . Boettner ( Amerika ) spricht die Erwar -
tung aus , daß sich zumindest etn Vertreter der „ Idas " 1932 an dem
Fest der Arbeitersänger der nordamerikanischcn Staaten beteiligen
wird , das in Buffaio , der zweitgrößten Stadt des nordamerikanischen
Staates New Pork , abgehalten werden wird , lind gibt die Erklärung
ab , daß 1933 in Nürnberg auf dem II . Bundes - Sängerfest der
deutschen Arbcitersänger 699 bis 1999 amerikanische Arbeitersänger
erscheinen werden . Auch Oesterreich hält an der Durchfühning seines
geplanten Bundcs - Sängerfestes fest und hofft auf Beteiligung der
nähergelegencn Chorvcrbände der „ Idas "

Erfreulicherweise vollzieht sich heute schon ein reger Besuchs -
oustausch von Einzelchören . Frankfurt konzertierte in Luxemburg , der
„ Junge Chor " Berlin ging nach Dänemark , Düsseldorf und Krefeld
nach Paris , Wien musiziert in der Schweiz , die Mannheimer Sing -
akademie plant für diesen Herbst einige Konzerte in Holland , Wien
berichtet , den , österreichischen Bruderverband liegen jährlich ollein
dreißig Anfragen deutscher Chöre vor . die in Wien zu konzertieren
wünschen .

Die höheren Aufgaben der „ Idas " sieht Fehsel ( Berlin ) in dem
Anstreben nach wirtschaftlicher und geistiger
Befreiung des Proletariats . Walter Hänel .

Llm das deutsche Theater .
Diskussionen aus dem Volksbühneniag in Oanzig .

Der Freitag und Sonnabend des Bolksbühnenkon »
gresjes in Danzig dienten zur Diskussion über da » Thema
„ Not und Gesundung des deutschen Theaters " .

Als erster Redner sprach Intendant Hans Meißner aus

Frankfurt a. M. Er führte aus : In Zeiten neuer Gesellschafts -
bildung wie der unsrigen spiegelt das Theater all « Unklarheit der
neuen Entwicklung wider . Die Bühne soll einmal eine öffentliche
Einrichtung im Sinne der theoretischen Forderung der Gegenwart
sein und zweitens den Liebhabereien der Zuschauer dienen . Darüber
hinaus erwarten die Zuschauer verschiedenartigste Eindrücke vom
Theater . Drei Gruppen sind zu unterscheiden : die erste will die

Täuschung über die Wirklichkeit , das heißt Genuß und Rausch : die

zweite oerlangt im Theater Beschäftigung ihres praktischen Wollens .
und die letzte Gruppe will sich im Kunstwerk selbst wiederfinden ,
sucht also Antwort auf die Fragen , die das Leben nicht löst . Zu
den aktuellsten inneren Problemen gehört der Begriff des Zeit -
theaters , der jetzt oft verwechselt wird mit politischer Propaganda -
dichtung . Das Theater befindet sich augenblicklich in einem wirt -

schaftlichen Existenzkampf . Für die Zukunft läßt sich zusammen -
gefaßt etwa folgende Perspektive stellen : Das deutsche Volk bedarf
zweier Arten von Theater : das Unterhaltungstheater und das Volks -

theater , der Hort echter Gemeinschaftstunst .

Aber erst wenn die Rot de » Volkes gestillt ist. wird auch die

Rot de » Theaters behoben werden .

Auf sozialem Elend kann keine große Kunst entstehen .
Di « Gedankengänge Meißners setzt « Ernst Möhr in g aus

Breslau fort . Das Theater ist die Stätte , an der in der Berlebendi -

gung des Spiels die Dichter zu Worte kommen , die der Zeit etwas

zu sagen haben . Und es brauchen nicht nur Dichter der Gegenwart

zu sein . Durch Presie , Film , Rundfunk werden die Massen viel

schneller als früher mit den geistigen Ideen in Verbindung gebracht .

Jnfolgedesien ist es wichtig , daß sie nun die Dichter , das heißt , die

Schöpfer der neuen Ideen kennenlernen . Die Masse Ist heute aus -

schlaggebender politischer Faktor . Und man kann nicht die politischen

Fragen des Heute mit der geistigen Einstellung von gestern lösen .
Dies gilt auch für da » Theater . Das Kunstwerk ist geformt und

wirkt daher auch formend auf die Ansichten des Hörers , sei e« in

politischer oder weltanschaulicher Bedeutung . Diese Formung ist
heute besonders nötig .

da wir uns in einer Zeit der Auslösung aller Anschauungen und

jede » festen Lebensstiles befinden .

Aber diese oolksbildnerische Wirkung vollzieht sich nicht in Strenge ,

sondern in Freude . In diesem Zusammenhang betonte Möhring die

Bedeutung der Oper , besonders der Spielopcr .

Dr . N e st r i e p k « sprach daraus über Organisation und Wirt -

schaftsführung des Theaters . Durch viele Beispiele belegt , bewies er

die außerordentliche Verteuerung des Theaterbetriebes in den letzten

Jahren , die vor allem durch den Ausbau des technischen Apparates ,

den Ausbau der Spielkörper und durch die höheren Gagen ver -

anlaßt worden ist . Die großen Ersparnismöglichkeiten der Theater

werden nicht genügend ausgenutzt , und zwar in Hinsicht auf die

Aufwendungen für den technischen Apparat wie für die persön -

lichen Etatspositionen . Di « Theater stecken sich ihre Aufgaben in

den meisten Fällen zu weit . Eine Begrenzung der hohen Gagen
ist sozial durchaus vertretbar , und die Bühnengenossenschaft könnte

sich endlich für die Festsetzung von bestimmten Normgagen einsetzen .
Die letzte Frag « in diesem Rahmen , nämlich die nach dem Ber -

hältnis zwischen Zuschauer und Theater , behandelte Professor Anthes
aus Lübeck . Der Redner stellt drei Typen des Zuschauers heraus ,
jene breite , vom Theaterstandpunkt aus gesehen , primitive Masse , die

lediglich Spannung und Auslösung sucht , sodann den Zuschauer , der

die Borgänge der Bühne als Wirklichkeit bevxrtet , und endlich die
Gebildeten , deren Kunstcrlebcn durch das Kunstgeschwätz ertötet
würde . Diejen Gruppen stellt Anthes den unverbildeten Zuschauer
gegenüber , der sich allein dem Kunsterlebnis hingibt .

? n der Volksbühne gibt dieser unverbildete Typ de » Zuschauer »
den Ausschlag .

Bei der Wahl des Vorstandes schieden zwei langjährige Vor -
standsmitgheder aus . Springer und Döscher verzichteten auf eine
Wiederwahl . An ihr « Stelle treten Dr . Nestriepke und Karl Hoff -
mann . Zum Generalsekretär des Perbandes wird Brodbeck bestellt .

Das Mannheimer Nationaltheater .
Die Feier des ' lSOjährigen Bestehens .

Di « Jubiläumswoche des Mannheimer National -
theaters aus Anlaß seines 139jährigen Bestehens wurde Sonn -
abend mit einem Festakt im Rittersaal des Schlosses eröffnet . Die
Gäste und Ehrengäste füllten den festlich geschmückten Raum bis auf
den letzten Platz .

Der Festakt begann mit dem Vortrag der Ouvertüre in E - Dur
von Chr . Cannabich durch das Nationaltheaterorchester . Dann be -
grüßte Oberbürgermeister Dr . Heimerich - Mannheim die. Festver -
sammlung . Nach der Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters
Dr . Heimerich hielt Generalintendant Dr . Leopold I e ß n e r den

Festvortrag über das Thema „ Das behördliche Theater , Einge -
ständnisse und Forderungen " . , Jeßner schloß seine Ausführungen
mit einem Appell zunächst an die Parlamente , das Theater aus der

politischen Kritik herauszulassen , und dann an die Theaterleiter , di «
«r ausforderte , die behördlichen Theater , ohne sich beirren zu lasten ,
aus den augenblicklichen Schwankungen eines lauen Kompromisses
zwischen aktivem und Bildungstheater zu befreien und sie ihrer Qen -

dung zuzuführen , die lautet : Eine charaktervolle Synthese von

Bildungs - und Kampftheater zu schaffen im Sinne des Mannheimer
Nationaltheaters unter Dalberg , das heut « noch die Norm für das

behördliche Theater unserer Tage darstelle .

Reichsminister des Innern S e v « r i n g übermittelte die Glück -

wünsche der Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung ,
besonders des preußischen Kultusministers Dr . Becker . Der Minister ,
der u. a. darauf verwies , daß das „behördliche Theater " nötig sei
zur Heranziehung einer wirklichen , einer , echten Moral und zur Er -

ziehung wirNich gebildeter Bolksmassen . schloß mit dem Wunsche '
Möge die gute alt « Tradition Schillers und Dalbergs dem ganzen
deutschen Volke blühen und sich der Wille bekunden , nicht locker zu
lasten und trotz des Ernstes der Zeit vorwärts zu kommen .

Rudolf Tyrolt gestorben .
Der Nestor der österreichischen Schauspielerschast , Dr . Rudolf

Tyrolt , ist am Sonnabend auf seinem Landsitz in Gutenstein
( Niederösterreich ) gestorben . Tyrolt gehörte seit . Jahrzehnten dem
Wiener Burgtheatxr an , wo er als feiner Charakteristiker besonders
Anzengruberscher Figuren di « höchste Schätzung erfuhr .

ZastiNNerösstwag . Heule Montag , den 24. Juni , beginnt am Zentral -
institut für Erziehung und Unterricht , Berlin W. 35, Potsdamer Str . ISO, ein
must . k pädagogischer JnsormationslursuS für A u »>
länder . der bis zum 7. Jutt dauern wnd . Der Kursus soll einen um-
sassendcn Uebcrblick über die musilpädagogtschen Resormbestrebungen geben ,
die in letzter Zeit bei unS Bedeutung gewonnen haben . Er wird durch
einen Vortrag des Ministerialrats Kestenbcrg über »Staat und Musitpflege "
- m 24. Junt , vormittag » 11 Uhr , eröffnet .



Die Kleingärtner in Rehberge .
JXad ) der ossiziellen Eröffnung des Volksparks

Rehberge veranfiollele auch die Kleingarten -
vauerkolonie Rehbergr ihre Einweihungsfeier .

Di « Lauben wurden schon im April ihrer Bestimmung über -
geben , aber das Publikum , das jetzt in den neugeschaffenen Volks -
park strebt , soll bei dieser Gelegenheit auch den Kleingärtnern seinen
Besuch abstatten . Wie eine bunte Spielzeugschachtel präsentieren
sich all die schmucken Häuschen in lebhasten Farben inmitten de ?
lebendigen pflanzlichen Szenerie . Dicht bei dicht stehen sie. 367 an
der Zahl , durch hübsche kleine Vorgärten voneinander getrennt . Da
blühen prächtige Rosen in den verschiedensten Farben , da reihen sich
saftig - grüne Salatköpfe rosettengleich aneinander und an den zarten
Spitzen der jungen Obstbäume zeigt sich das erste Blütenköpfchen . Die
Häuschen selbst sind als richtige Sommersitze gebgut ! die Glas¬
veranda mit Schiebefenstern nimmt den größten Raum ein , dahinter
ist dann eine kleine Wohnküche mit dem notwendigsten Mobiliar .
Eingebettet in die riesenhaften Grünflächen des Parkes , von Staub ,
Schmutz und Lärm weit entfernt , haben die Kolonisten hier ein
Ruheplätzchen gefunden . Fahnengeschmückt und festlich geputzt
präsentiert sich die junge Kolonie ihren zahlreichen Besuchern . Der

große Umzug , der die Feier einleitete , versammelte sämtliche Kolo -

nisten aus der Umgebung zu einer überaus farbenfrohen Gesellschaft .
Da leuchteten die Mützen in den verschiedensten Farben , vorherrschend
weiß mit bunten Abzeichen , die Mädchen waren alle in weiß ge-
kleidet und trugen weiße Blumenkränze im Haar , trotz des schlechten
Wetters , das unentwegt und erbarmungslos immer neue Regen -
mästen aus all die Herrlichkeit heruntergoß . Ein Tambourkorps der
Kleinen und Kleinsten besorgte die Musik aus dem Festplatz und

Fanfarenbläser aus dem gleichen Jahrgang schmetterten , was ihre
kleinen Lungen nur hergeben konnten . Die Kolonistcnjugend stellte
in Solo , und Reigentänzen , rhythmischen Uebungen und allerlei
Allotria ein hübsches Festprogramm .

In seine Festansprache flocht Genosse R e i n h o l d vom Reichs -
verband der Kleingärtner auch ein ernstes Wort . So schön und so
beneidenswert sich solch Ruheplätzchen auch ansieht , es hat neben der

Freude am Besitz auch viel Sorgen im Gefolge . Denn Bauen kostet
Geld und bei den kleinen Beiträgen reicht es zur Deckung der Bau -

schulden — trotz Hilfe von verschiedenen Seiten — nicht her und

nicht hin . So appelliert man denn immer wieder an den unerbitt -

lichen Stadtsäckel . Vielleicht hilft er doch !

Oer Weitersturz .
Kalte Luftmassen aus dem Rorden die Ursache .

Räch dem warmen und sonnigen welter . das mehrere Wochen
zu verzeichnen war , ist ganz plötzlich ein erheblicher Temperatur -
stürz eingetreten . Roch am Mittwoch voriger Woche herrschten In
Berlin Zg Grad Wärme , die Temperatur ist inzwischen seit Freitag
ständig gesunken . In der vergangenen Rächt wurden

knapp 8 Grad Wärme gemessen .

Im ganzen Reich ist die Situation ähnlich , überall ist es kühl
und unbeständig und die Quecksilbersäule ist nirgends über
10 Grad Wärme gestiegen . Für die nächsten Tage ist mit einer be -
merkenswerten Aenderung der augenblicklichen Wetterlage noch nicht
zu rechnen , lieber der westlichen Ostsee liegt zurzeit eine starke
Sturmdepression , auf deren Westseite sehr kalte polare Luftmassen
nach Mitteleuropa strömen . Die Winde im gesamten Küstengebiet
sind seit gestern nachmittag zu schweren Stürmen angewachsen . Be -
sonders stark ist der Temperaturrückgong in den höheren Lagen der
deutschen Gebirge . Auf der Schneekoppe setzte beispielsweise heute
früh bei l Grad kälte Schneetreiben ein . Nachts betrug die Tem -
peratur hier sogar minus 2 Grad , dazu wehte ein eisiger West -
wind Auch auf der Z u g s p i tz e ist S ch n e e gefallen .

In den nächsten Tagen ist mit der weiteren Zufuhr
kühler Luftmassen aus dem Norden zu rechnen . Bisher
sind , wie der Wetterdienst mitteilt , nicht die geringsten Anzeichen für
eine durchgreifende Besserung zu ertenncn . Die Prognose lautet :
Weiterhin fehl kühl , stürmisch und Regenschauer .

Die Lebensmüden .
Fünf Selbstmorde am Sonntag .

Die Zahl der Lebensmüden , die am gestrigen
Sonntag den Tod suchten , ist wieder außerordentlich hoch .

Wegen eines schweren Herzleidens erhängte sich in seiner
Wohnung , Schillerpromenade 7. der öchährige Metall -
arbeiter Otto Rehmer . — Die �jährige Erzieherin Elsa Baum
wurde gestern abend auf dem Boden des Hauses Krön -
prinzenalle « 3 4 in Dahlem erhängt aufgefunden . Das Motiv

zur Tat ist noch unbekannt . — Auf dieselbe Weise schied der 33jähriz «
Manfred Gebauer aus Striegau in Schlesien aus dem Leben .
Im Walde in der Näh « des Bahnhofes Heerchraße fanden ihn Aus¬
flügler an einem Baume erhängt auf . — Den Tod durch Gas
suchte die 73jährige Witwe Therese Heimberg in ihrer Wohnung
Ko chst ra ß e 3 0. Schwermut ist der Grund zu dem Ver -
zweiflungsschritt . — Die 46jährige Witwe Helene B a n s b a t h
beging in der Küche ihrer Wohnung , Rahe st raße 4 in Neukölln ,

Selbstmord durch Einatmen von Leuchtgas . Ein schweres
Nervenleiden war das Motiv zur Tot .

Die IZjährige Anneliese Sch . sprang gestern abend vor der

elterlichen Wohnung , Kottbusser Ufer , in den Landwehrkanal .
Sie wurde von einem Schiffer wieder herausgeholt und von der

Feuerwehr nach dem Urban - Krankenhaus gebracht . Der Grund

zur Tat ist Furcht vor Strafe .

Aiederiracht eines Ehemannes .
Auf der Suche nach EhescheidunqSgründen .

Eine kurze Gerichtsverhandlung vor dem Schöffen -
gericht Berlin - Witte lieferte einen neuen Beweis

zum Kapitel „ wenschliche Riederl rächt " .

Auf der Anklagebank saßen der Versicherungsagent H. und die

von ihrem Mann getrennt lebend « Ehefrau M. Frau M. , die als

Büfettdame gut oerdiente — ihre Ehe war damals noch hormo -
nisch — , gab eines Tages dem Drängen des Versicherungsagenten H.

nach und ging eins Lebensversicherung zugunsten ihres
Mannes ein . Einerseits schien dies eine gute Sparanloge ; zum
anderen wollt « sie ihrem Mann «ine kleine Freude bereiten .
An Stell « des Ehemannes unterschrieb den Versicherungsvertrag der

Agent s e l b st. Sämtliche Korrespondenzen sollten auf den Namen
der Ehefrau geschickt , die vierteljährlichen Zahlungen sollten von
i h r geleistet werden . Und tatsächlich kam sie ihren Verpflichtungen
auch prompt nach . Der Ehemann wußte von der Lebensversicherung

zu seinen Gunsten natürlich Bescheid . Sollt « er etwa damit unzu -
frieden sein ? Dann o e r s ch l e ch t e r t -e sich aber das Verhältnis
der Eheleute zueinander : die Beziehungen wurden schließlich so
schlimm , daß der Mann «ine Ehescheidungsklage einreichte . Um

einen Ehescheidungsgrund zu haben , erstattete er gegen seine Ehe -

frau Anzeige wegen Urkundenfälschung : der Versicherungs -
agent habe im Einverständnis mit seiner Frau seinen , des Ehe -
mannes Namen , unter den Versicherungsvertrag gesetzt . Die Folge
davon war die Einleitung eines Verfahrens wegen schwerer

Urkundenfälschung gegen den Versicherungsagenten und die Ehefrau .
In der Gerichtsverhandlung lernte man auch den Ehemann
kennen . Er machte gor keinen Hehl daraus , daß er eine Verurtei -

lung seiner Frau wünsche , da er eines Schcidungsgrundes

bedürfe . Der Leiter der Versicherungsgesellschaft erklärte , daß der -

artige Unterzeichnungen von Verträgen durch Agenten gang und

gäbe wären . Im übrigen mußte dem Herrn erst klargemacht
werden , daß die 268 M. , die Frau M eingezahlt halt «, ihr zurück -

gegeben werden müssen , da der Vertrag doch null und

nichtig ist . Als das Gericht den Freispruch der Frau M. ver -

kündete — der Versicherungsagent wurde zu der gesetzlich zulässigen

Mindeststrafe von e i n e r W o ch e mit Bewährungsfrist verutteilt — ,

gab der Ehemann seiner Enttäuschung lauten Ausdruck : er würde

schon einen anderen Grund zur Ehescheidung finden , erklärte er .

Spanische Ozeanflieger verschollen ?
„ Tlirniancia * nicht auf den Azoren gelandet .

Das am Sonnabend nach Amerika gestariete spanische

Flugzeug „ R u m a n c i a " ist nicht , wie zuerst angenommen .

aus den Azoren gelandet . Das Ausbleiben aller Rachrichten über

sein Schicksal gibt Anlaß zu Befürchtungen . Aus JJonta Dcl -

gada wird gemeldet , daß ein portugiesisches Kanonenboot die Ge¬

wässer der Azoren nach dem Flugzeug absucht .

Rew Jork . 24. Juni .

Durch die Fu n k st a l i o tTdes Marinekorps wurde ein Tele -

grainm des Frachtdampsers Busfalo Bridge aufgefangen , der mit -

teilt , daß er am Sonntag morgen um ' ö Uhr 40 nach Grcenwich -

Zeit auf 40 Grad 4 Minuten Nordbreite und 30 Grad 57 Minuten

westlicher Läng « etwa sechs Grad seitlich seines Kurses in einer

ziemlichen Höhe einen Lichtschein wahrgenommen hat , der anscheinend
von einem Flugzeug herrührte . Da der Führer des Transozean -

flugzeugs „ Numancia " , der bekannte Flieger Mello Franca , wie jetzt

aus Madrid gemeldet wird , vor seiner Abfahrt Freunden gegenüber

geäußert hatte , er werde unicr Umständen die vorgesehene Landung

auf den Azoren unterlassen und seinen Flug nach New Park fort -

setzen , hat man Hoffnung , daß es sich bei dem gesichteten Flugzeug
um die „ Numancia " handelt . Falls Franca tatsächlich seinen Flug

ohne Zwischenlandung fortgesetzt haben sollte , müßte er ungesäh ?

zu der angegebenen Zeit den Frachtdampser , der sich in der Nähe
von Cap Race befand , passiert haben .

Autobus - Kaiastrophe hei Gnesen .
Dreißig Schülerinnen verletzt .

Warschau , 2- 1. Juni .

An einem ungeschützten Bahnübergang in der

Nähe von Gnesen hat sich am Sonnabend eine furcht -
bare Autobuskatastrophe ereignet .

Die Schülerinnen eines Seminars in W o l k o w y s k bei

Grodno hatten in zwei großen Kraftwagen einen Ausslug nach

Posen unternommen , um dort die Landesaus st ellung zu
besichtigen . Etwa 25 Kilometer von Gnesen entfernt wurde der

zweite Autobus beim lleberqueren eines Bahnüberganges von einem

in voller Fahrt hcranbrausenden Personenzug ersaßt und

durch den Anprall etwa 20 Meter weit fortgeschleudert .
16 junge Mädchen mußten schwer verletzt und zum Teil

bewußtlos unter den Trümmern hervorgezogen werden , während
14 Schülerinnen leichlere Verletzungen davongetragen hatten . Etwa

nach einer halben Stunde traf au » Gnesen Hilfe ein und schasjte
die verwundeten In das Stadtkrankenhau « .

Zwei Schülerinnen liegen im Sterben , während der Zustand
von drei weiteren sehr ernst ist . Der Ehauffeur de » Wagens hat
einen Schädelbruch erlitten .

Ein eigenartiger Selbstmord .
Ein « Rote - Kreuz - Schwester au - Hannover , die zur

Kur bei Harzburg weilte , nahm sich am Sonnabend das Leben ,
indem sie sich eine Schlinge um den Hals legte , die sie an einen
Baum befestigt hatte , Gift nahm , auf den Baum stieg und sich
alsdami eine Kugel in den Kops schoß . rt, *?

Freifahrl - Aulobus verkehr . An den kommenden Sonntagen
verkehren halbstündlich mit 10 Minuten Fahrzeit ab Bahnhof
Potsdam Haoelbrücke nach Wilhelmshorst — dem

Berg - und Waldgebiet Groß - Berlins mit seinen idyllischen Waldseen
— Freifahrt - Autobuss «, deren Benutzung für die Hin - und Rückfahrt
unentgeltlich ist .

Frauenveranstaltungen : 30. Abt . Heute , 19K Uhr , bei Pohst ,
Stamarder Ecke Lychener Straße 105 , Vortragende G« nossin
Gerda Wyl .
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Sommer - Qarten - Theater

Berliner Prater
1 N 58. Kast - Allee 7-9. Tel . Hb. 2246
'

Gastspiel Gosiel Beer, Gieiel Ullen
in der Operette

„ Dar ersian liehe gow ' ne leir
Operette in 3 Akten (30 Mitwirk . )
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ThuUr in dir

Mniggrätzer ItraB *

Täglich 8V« Uhr

Riva I en

Komödienhaus
Täglich 8' /« Uhr

Charleys Tante
mit Curt Bois .

Thea ! . « . Westens
Täglich 8' / » Uhr

Sonntag 3 % u. 8*/«
Franz Lehan

Welierfolgl

Friederike
Grete Finkler

Telephon Steinplatz
0951 u. 5125

Luslspielhaos
Tägl . 8»/ . Uhr

Arm wie eine
Kirchenmaus

Skidelsky , Flink
Berisch u. a.

Rundfunkhörer
Balte Preise .

Metropol - Th.
Festsc ' ele 1929

Tägl . »>/ . Uhr

Blanbarf
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Leo Slezak
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Sfefflner Sfinder
u. a. ; „ flne flacht
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Die Fledernans
Musik v. Joh. Strauß .

Regie :
Max Reinhardt

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstattg . L. Kainer .

Dienstag , den 25 . Jon !
nachmittags Z Uhr

Verkäufe
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große «»»wähl ,
Heine Preilel

Beiwiele :
Zchlafzimmer 435. Speisezimmer 845.
Herrenzimmer 260, Spiegelschränk , IIS.
Snrichtckllchen 75, Rleiberschränke 48
Holzbettstellen 48. Chatselongue , 28.
Metallbettstellen 16. Zurlegematragen 13
Sonstige Möbel entsprechende Vreil ,
Teilzahlung auischlagiret Sochcnraten .
Monatsraten . «leine Anzahlungen .
«oNa- Siabatte bis zehn Prozent , «rebite
bis zwei Jahre . ' Mäßige Zinsen . Neu-
källn . Hermannplatz 7; Steglitz . Schloß .
Ik- aß- IM: Belle . MsVnce - Straßi 96.
Uulergrunb - Bahnhof . -

Patentwatratzen . PrlmiMma� , Metall -
betten , Ausligematratzen . Chaiselongues .
Kalter . Stargarberstraß « achtzehn , «ein
Laben *

Musikinstrumente

Lintpianoe . Oberaus preiswert . Piano -
iobrik Link. Vrunncnkraß » 35. '

Piano 150, —. 250, —. 850, —, 423. —.
475, —, gebrauchte , Teilzahlung . Herer .
Prinzenstraße neunzig . �

Fahrräder

Teilzahlung , kulante Bedingungen ,
iZadrikpreise , nur Quaiitätsräder . Fahr -
raddau „ Wima" , Ackerstraße dreißig .

Kaufgesuche
ftabmacbint , Tdelmetalldruch . llueck -

(Uber. Rinn , Blei . Silberschmelz «
Cbrislionat ilöpenickerltraße 20- lMan -
teustelsiraßel . '

Vermietungen
Wohnungen

2-, 2Zh. . 3-, Z�. Rimmer . Neubanwoh .
Hungen in Lirschgarten . Rummelsburg .
«arlshorst und Reinickendorf . Riickzahl »
barer Bauzuschuß 500 M. pro Zimmer .
Beziehbar iZrllhiahr 1929. Wohnraum .
Belle - Allianco - Str . 79. Bergmann 6ZS4.
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Lshrmelsterin Straföe
Ein Rundgang / Von Carl Dantz

Mit dem Tage , wo sich den

Sechsjährigen die Pforten der

Schulen aufwn , tritt die Welt der

Straße , die ihnön bis dahin einziger
Erlebniskreis war , mehr und mehr
in den Hintergrund . Ein anderes ,

oftmals hartes Gesetz regelt nun den

Tagesablauf , und das hemmungslose
Sichergehen der Sinne , das planlose
Entdecken , Herumstrolchen und

Spielen hat ein Ende .

. Las gehört hier nicht
Herl * wehrt der Lehrer oftmals
dem kindlichen Mitteilungsdrang ,
wenn mitten im ernsten Unterrichts -
gefpräch ein Erlebnis der Straße
nach willigen Ohren sucht .

„ Sowas hobt ihr natürlich bloß
von der Straße itiitge -
bracht, " tadelt die Mutter , wenn
ihr Kind im Haufe einmal unge¬
hörige Ausdrücke gebraucht .

Die Straße ist eine Lehrmeiste -
rin von nicht zu unterschätzenden
Fähigkeiten , das ist gewiß . Verdient
sie aber den schlechten Ruf , wie

er in diesen und ähnlichen Urteilen zum Ausdruck kommt ?
Die Kinder lieben die Straße , und die Straße liebt die Kinder .
Wenn wir diesem innigen Gefühlsverhältnis einmal auf den Grund
gehen wollen , dürfen wir nicht in die herrschaftlichen
Viertel gehen , wo die vornehmen Häuser in gepflegten Vorgärten
stehen . Wohl möchten die grünen Väum « und Rasen , der glatt «
Asphalt , die ungestörte Stille zum Derweilen und Spielen einladen .
Aber niemals sieht man hier ein Kind oder «ine Kindergruppe beim

Spiel , kein Kreisel hüpft , kein Ball fliegt . Hier ist , trotz aller Ueppig «
keit , nicht der ZBoben , auf dem das zarte Pflänzchen Kinderspiel
gedeiht .

Wir müssen schon in die volkreichen Viertel gehen , wo
die Straße ihre mühsal - und kummergefurchten Züge zeigt , wenn
wir ihr Verhältnis zu den Kindern beobachten wollen . Aber auch
hier bietet sich ihr eigentümliches Leben , das sich unentwegt auf

Pflaster und Steinplatten zwischen Häusermauern abspielt , nicht auf
den ersten Blick dar . Allzulaut und wild tobt der Verkehr , allzu
dicht drängen sich die Menschen zusammen , allzu aufdringlich prunken
die Schaufenster .

Erst in den Seitenstraßen , den Höfen und Gängen , erst
in den trostlosen Vorstadtpier�e ln der Mietskasernen sind die

Bedingungen erfüllt , deren das Kinderspiel zum Wachstum und Ge -

3Me Ulurmel Im Utellertocit

deihen bedarf . Je dürftiger die Umgebung , desto lieblicher und reiz -
voller erscheint es .

Hier ist Krün und da ist Grün
unter meinen Füßen . . .

singen die fünf - und sechsjährigen Mädchen mit einer Andacht , als
ob ihre bloßen oder in zerrissenem Schuhwerk steckenden Fützchen
wirklich über weiches Gras statt über kahle Steinplatten dahin -
gingen .

Dornröschen war ein schönes Kind . . .

klingt es aus einem Torweg heraus . Auf den Stufen einer Miets -

kaserne wird „ Schule " gespielt , „ Mutter und Kind " haben sich in
einem Kellercingang häuslich eingerichtet . Selbst die rechteckigen
und so regelmäßig versetzten Steinplatten des Bürgersteigs sind
nicht zu gering und erscheinen für das „ Hinkepinke " der hüpfenden
Kinder wie geschaffen .

Wie aus einem unerschöpflichen Born sprudelt die Füll « der

Spiel « und Lieder hervor . Keiner hat sie den Kindern vorgesungen
oder vorgemacht , aber all « kennen sie sie von Ansang bis zu Ende ,

Iter ' t errät , bekommt den Stall !

mit Wort und Weise und Bewegung . Die Straß « s e l b st ist
die gütige Mutter , die um all diese Dinge weiß , und die nirgends
so öde , so armselig ist , als daß sie ihre Kinder nicht ein frohes
Lied oder Spiel zu lehren vermöchte .

Alles Kinderspiel der Straße scheint sich nach einem vorgeschrie -
denen Ablauf zu vollziehen , so regelmäßig wiederholt es sich in seiner

Aufeinanderfolge , jahraus , jahrein . Kein . Mensch weih von einem

solchen Spielkalender , kein Kind hat ihn im Kopse, - aber irgendwie
im Blut muß er doch vorhanden sein . Wenn die . Märzsonne auf
die Dächer scheint und dos Ameisenvolk der Kinder aus dem Bau

lockt , dann ist es eine unumstößlich « und durch Urväterbrauch be -

stätigte Gewißheit : Jetzt ist die Zeit , Kreisel zu schlagen , jetzt sind
die Ballspiele an der Reihe , dann wird Tau gesprungen , dann

Marmel gespielt .
Hin und wieder macht die I n d u st r i e einen Vorstoß in den

Spielbereich der Straß « , um mit dem kleinen Volk Geschäfte zu
machen . Aber mit ihren Rollern , Holländern , Stelzen und Hopsern
kann sie auf keinen Massenabsag rechnen : immer sind es nur die

Wenigen , Bessergestellten , die hier einmal zulangen . Die Menge der

übrigen bedarf solcher künstlichen Belebungsmittel des Spiels nicht .

Schöner als der gußeiserne Reifen aus dem Geschäft ist die Fahr -

radfelg « vom Schuttberg , künstlicher als Stelzen sind die Konserven -

büchsen , die man mit zwei Schnüren versieht und damit das Dosen -

lausen übt .
Die heißen , hellen Tage zeigen im Spielkalender keine beson -

deren Ereignisse . Dann aber folgt um die Zeit der dämmerigen
Abende das Laternenfest , das kein Kind an sich vorübergehen

läßt . Zu schön ist es doch , wenn die farbig glühenden Kugeln und

Säulen der Popierlaternen durch das Halbdunkel der Straße «.
schweben und allenthalben das Lied von Sonne , Mond und Sternen
erklingt .

Das Drachen fest um die Zeit der frischen Herbstwind « hat
zu ernsten Zusammenstößen mit der Polizei geführt , die sich nicht
davon abbringen läßt , daß die Straße dem Fuhrwerk und die Luft
dem Telephonverkehr gehört . So stirbt innerhalb der Straßen der
Stadt der Kinderdrache genau so aus wie einst sein großer Vor -

gänger , der nur noch im Bereich der Fabel lebt .

Die alten Leute , die heute beobachtend durch die Straßen gehen ,
werden zu dem Treiben der Jugend manchmal den Kopf schütteln :
Wir haben das alles anders gespielt und gesungen . Es ist so viel

neumodischer Kram dabei . Und Jungen und Mädchen durcheinander ?
Zu unserer Zeit schickte sich das nicht .

Sie rühren daput , ohne es zu wissen , an die geheimen Wurzeln
aller Spielbetätigung . Ganz gewiß stecken in den Spielen vom
Urbär , Fuchs aus dem Loch , Schwarzer Mann uralt « Ueberliefe -
rungen : ebenso selbstverständlich ist es aber , daß die Entwicklung
auch an diesen Dingen nicht vorübergeht , daß neue Formen , Spiel -
arten im wörtlichen Sinne entstehen . Hier wirken sich ja die

schöpferischen Kräfte aus , die in jedem Menschen lebendig
und besonders im Kinde noch ungehemmt und von der Verstandes -
kultur der Schule noch unberührt sind . Was Wunder , daß jede Zeit

genau wie jeder Ort ein eigentümliches Spielgesicht trägt , daß auch
unsere Gegenwart mit Operettcnschtagern , Eisenbahn , Auto und

Flugzeug den Stöfs für irgendwelche Spielgestaltung hergeben muß .
Keine schwerwiegenden intellektuellen Erkenntnisse sind es , welche

die Lehrmeisterin Straße ihren Schützlingen vermittelt . Eine gute
und echte Proletariermutter ist sie , die ein ganzes Heer von Kindern

zu betreuen hat und nicht auf jedes einzelne besonders Obacht geben
kann : Geht n>>r und spielt , und laßt mich in Ruhe , ich habe den

Kopf voll anderer Gedanken !

Und dies sind ihre Lehren :

Nehmt das Sonnenplätzchen , wo ihr es findet Sind schon
Kinder dort , vertragt euch mit ihnen . Faßt euch zum Kreise an ,

singt und tanzt . Hinkt und hüpft , laust und springt . Seid ober

nicht ungestüm , damit die fahrenden Wagen euch nicht ereilen . Ob

ihr fein gekleidet oder ärmlich , gescheit oder einfältig seid — spie ,
l « n und fröhlich sein kann jedes von euch . Unartig
ist nur der Spielverderber , der sich nicht einfügen mag : den laßt
nur schmollend am Saumstein sitzen .

Wir alle haben später in Werkstelle , Fabrik oder Lehrsaal
größere und wichtigere Dinge gelernt als damals , als wir mit den

Nachbarskindern Ringelrangelrosenkranz spielten . Es ist aber nie -

mand unter uns , der nicht mit heimlicher Sehnsucht an die gute

Lehrmeisterin der Jugenh zurückdächte , die ihm aus Staub und

Steinen das Glück der Kindheit erblühen ließ . Carl Dante .

Schiffahrt 1*1 not !

Im Luxusexpreft
Von Max Barlbel

Donnernd und vom rosigen Lichte der Berge und der Gletscher

triefend , rollte der Luxusexpreh Berlin —Rom in die dämmernde

5?alle des Münchener Hauptbahnhofs ein . Die Reisenden aus dem

Süden verließen die Waggons . » tänzelten über die steinernen

Pflaster und hatten ihre Füße noch nicht in Gewalt . Auch ihre

Herzen schwärmten noch von paradiesischen Landschaften . Aber die

Leute mit den Tanzschritten wurden bald ehrbar und bürgerlich ,

als sie die ersten Polizisten und die ersten Bierbäuche ihrer Heimat

entdeckten . Plötzlich hatten sie ihre Füße und auch ihre Herzen

wieder in der Gewalt . In Deutschland muß man anders laufen als

im Süden am Meer oder unter schwarzen Zypressen . Ja , nun waren

s- : wieder in Deutschland , und sie seufzten ein wenig und atmeten

wollüstig . Vielleicht dachten sie an die silbernen Wände der nahen

Alpen , an die gläserne Stille der Lärchenwälder , an den heftigen

Donner der Sturzbäche und Wasierfälle , an die eisblauen Spiegel

der umblühten Bergseen .

Der Reporter Karl Hammer war vier Tage schon in München

und größenwahnsinnig geworden . Er sollte über das Deutsche

Museum Berichte schreiben , und als er endlich nach mühseligen

Jrrgängen das kühle Wunder der Technik begriffen hotte , den tech -

nifchen und soziologischen Aufbau der Menschheit über der geologi -

sehen Schichtung der Erdrinde , da lies er v' ele Tagstunden durch alle

Räume des schönen Hauses an der blauen Isar und ruhte nicht

eher bis er von all den eisernen und erklären Wundern der

Technik vollkommen überzeugt war und den Beruf des Technikers

oder Chemikers ebenso reizooll und berauschend fand wk den Be¬

ruf des ' Reporters, der sich ja auch aus Bruchstücken eine ganze

Welt erbauen kann .

Sein gelinder Wahnsinn hatte sich bald gelegt . Der Reporter

stand nun . als der Berlin —Rom - Exprcß in die dämmernde Halle

des Haupt' bahnhofes einlief , auf dem Perron und wollte nach Ber -

lin zurückfahren . Und da beschloß er in einer lichten Sekunde , nichi

nur über die Technik an und für sich zu schreiben , er beschloß viel -

mehr , die Technik des Fahrens , in diesem Falle in einem Luxus -

expreß , am eigenen Leibe auszuprobieren . Also löste er lächelnd
eine Zuschlagkarte bis zur nächsten großen Stadt und nahm sich

vor , diese Mehrausgabe durch Verwäjserung und Streckung seiner

Aufsätze über die Technik herauszuschinden .

Er raste zum Fahrkartenschalter zurück , passierte dann wieder

die Sperre und machte es sich in einem der langgestreckten italieni -

schen Wagen bequem . Auch am Fenster zeigte er sich, als gehöre
er zu jenen kühnen Passagieren , die eben über die Alpen gedonnert

waren .

Die Fensterplätze waren von zwei . Herren belegt , an denen

George Grosz sein höllisches Vergnüge » gehabt hätte . Der Hals

des einen Reisenden , er wurde mit „ Herr Geheimrat " angesprochen ,
war nichts als ein faltiger Sack , der von » Kinn abwärts schlottDte.
Der Zug setzte sich in Bewegung . Die beiden Passagiere begannen
ein Gespräch über bildende Kunst und lobten die Arbeilen eines be -

kannten Tierbildhauers begeisten . Bald aber brach das lichte Ge -

- wölbe der Kunst haltlos zusammen . Der Mann mit dem Hals wie

«in Sack enthüllte sich äl - Vortragender Rat im Ministerium für
die Landwirtschaft und der andere , das hörte Hammer auch heraus ,

war ein großer Gutsherr und Viehzüchter . Auch diese Männer

waren in München eingestiegen . Ihr Gespräch plätschert « zwischen

Viehpreisen und Rasensport bald alltäglich hin und her .

Italienische Heimkehrer hatte Hammer schon auf dem Haupt -

bahnhof gesehen , ihre Tanzschritte und >hre Erstarrung , aber jetzt .

gelüstet « es ihm nach dem Anblick der Glücklichen , die auf der Fahrt

nach dem Norden waren . Er verließ sein Abteil , wanderte den

schmalen Fenstergang entlang und fand am Ende des Wogens >m

letzten Abteil zwei Heimkehrer , eine schöne , alte Dame mit ihrer

schönen . lungen Tochter . Sie lehnten sich tief in d' e Polster , schliefen
mit offenen Augen — so sehr waren sie nocb bei den weißen
Göttern , blauen Meeren und schwarzen Zypressen — , und das

schöne Mädchen preßte einen Strauß gelber Rosen auf ihre Brust .
Der Duft der gelben Rosen wehte bis auf den Gang .

Hammer wußte , daß jetzt in Berlin immer noch zweihundert -
tausend Menschen keine Arbeit hatten . Er kam ja selbst aus einem

Proletarierviertel und kannte die bleichen Gesichter und armen

Figuren der kleinen Mädchen und müden Frauen ganz genau Wo

blühen in den Berliner Arbeiterquartieren die Rosen ? Wo strahlt

und lächelt da das Glück , wo rauscht das Meer , leuchten die Himmel ,

musizieren die Schönheiten ? . Acht und neun Stunden Arbeit in

dunstiger Fabrik , und dann vielleicht am Abend im Kino der oer -

logene Abklatsch einer verkitschten Welt !

Das schöne Fräulein mit den Rosen schlug die Augen aus und

blickre den kleinen Reporter an , als hätte sie sein « Gedanken ge »

lesen . Da drehte er sich um und starrte durch die blanken Scheiben

in die Felder und Wiesen hinaus , die geschwind anrollten und « den -

so geschwind zurückblieben .
„Natürlich . " dacht « er . „natürlich , das hier ist ein Luxusexpreß .

er hat nur erster und zweiter Klasse , jawohl , aber wir sind auch
eine Klaffe und haben die Plätze für Hölle und Himmel belegt .

Unser Zag hat sich schon in Bewegung gesetzt , die Räder blänkern

aus blankes Eisen , die Signale , die roten Signale sind ausge -

zogen , und einmal , da fahren auch die Hinterhöfe und die Keller ,
die blaffen Mädchen , die tranken Frauen , die hungrigen Kinder , die

erschöpften Arbeiter alle an das Meer , an die grüne Ostsee , an
die Azurküste . . . Schließlich ist das doch olles nur eine Angelegen -
hcit der Technik , der Technik des Glücks und der Technik der B« -

wegung . . .
Dann drehte sich Hammer schnell um und sah der schönen , jungen

Dome kühl ins Antlitz und starrte sie an , bis sie verlegen die Augen
abwandte . Dann lächelte er und ging nach keinem Abteil zurück .
Dort plätscherte immer noch das Gespräch über preisgekrönte
Ochsen und fabelhaste Rennpferde , als ob die Expreß - und Luxus -
züge für alle Ewigkeit fahren würden .

Die Schienen klirrten
Hammer sah die silbernen und grünen Felder liegen und fliegen ,

die runden Hügel , die blauen Wälder , die breiten , waffertragenden
Täler . Ja . er fuhr heute im Licht swenn auch in diesem Expreß nur
bis zur nächsten großen Station ) , aber auch das muß gesagt werden :
der kleine Reporter wog auf der unbestechlichen Wage des Lebens

mehr als der Herr Geheimrat oder sein Gefährte , der Viehzüchter .
er wog mehr , der junge Hammer , weil er noch sehnsüchtig war .

noch kampfbereit , und weil er wußte , daß sich der Z u g d e r M i l �

l tonen in Bewegung gesetzt hatte .
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. (2. Fortsetzung . )

Der Manrcr kain . Das erste , was er tat , war , daß er die
Mauern innen und außen mit Kalkmilch meißelte . Dann strich er die
Türe an und bedeckte den Boden , der aus gestampftem Lehm be -

stand , mit Zementplatten . Nun blieb noch die Zimmerdecke : auch
sie wurde frisch gestrichen .

Aber der Wunder größtes geschah erst einige Tage später , an
einem Samstag abend , als das ganze Dorf zusammengeströmt war ,
um sich zu überzeugen , wie weit die Arbeit gediehen war : oben über
der Türe war ein schönes , noch kaum trockenes Schild angenagelt ,
auf dem in gelben Buchstaben auf blauem Grunde zu lesen war :

Branchu , Schuster , Maßarbeit .
In der linken Ecke war gleichsam als Verzierung eine Damen -

stieflette mit rotem Schaft hingemolt : rechts ein Mannsschuh aus

schwarzem Leder , der ganz steif stand , wie wenn ein cholzleist darin
gesteckt hätte .

Das Schild wurde lebhaft bewundert : niemals hatte man hierzu -
lande ein so schönes gesehen . Branchu mußte es selbst verfertigt
haben , und zwar im Geheimen , denn kein Mensch hatte ihn daran
arbeiten sehen . Ganz bestimmt wollte er damit eine Ueberraschung
machen . Welch seltsamer Mensch ! Und woher er das viele Geld
haben mochte ?

Man riet eben darüber hin und her . da erschien er : er kam
vom Wirtshaus her , weil er noch immer dort wohnte . Denn der
Darfschreiner , bei dem er seine Möbel bestellt hatte , hatte sie ihm
immer noch nicht gebracht .

Die einen taten , wie wenn sie sich entfernen wollten , als sie
ihn kommen sahen : ander « stellten sich , als bemerkten sie ihn nicht
sdenn manche Leute sind und bleiben trotz allem mißtrauisch ) : einige
näherten sich ihn ) und beglückwünschten ihn .

„ Ja, " sagte er , „ich habe lange gezögert . Ich hätte vielleicht
besser getan , den Grund rot zu malen . . . die Farbe des Feuers :
das wäre wohl meine Farbe . "

Zum ersten Mal « brach er in Gelächter aus .
* »

Einige Tage später brachte der Schreiner den Hausrat . Seit

Montag morgen war Branchu abwesend . Niemand hatte ihn ab -
reisen sehen .

Erst am Samstag kam er zurück , ein Mann begleitete ihn , der

führte ein Maultier am Zügel . Das war schwer beladen und schien
einen weiten Weg gemacht zu haben . Es war in Schweiß gebadet ,
das Gebiß weiß von Schaum .

Branchu war dem Mann behilflich , die Ballen vom Pockjattel
zu heben : « s waren zwei große Säcke und noch eine merkwürdige
flach « Ledertasche , worin eiserne Gerätschaften waren , nach dem
Klirren zu schließen .

Alle diese Ding « wurden in das Vorderzimmer getragen , wo
die Werkbank eingerichtet wurde . Und jener , den nun alle unter
dem Namen Branchu kannten , löhnte den Führer des Maultiers
ob , was 15, 3l) Franken machte . Und der Mann kehrte zurück , nicht
ohne ins Wirtshaus einzukehren , wo er erzählte , er sei von Borne -

Dessous , einem kleinen Städtchen unten im Tale , und daß er ein
kleines Bersandgeschäft betreibe , und daß das , was sein Maultier am

heutigen Tage herausgeführt habe , Leder verschiedener Sorten sei ,
dazu andere Dinge , deren ein Schuhmacher bedarf , will er sich ein -

richten .
Er sagte die Wahrheit , wie man sich am folgenden Morgen

überzeugen tonnte : es war der erst « Tag , an dem Branchu sein «
Werkstatt geöffnet hielt . Ueberall hing Leder von den Wänden , die
Werkbank war mit neuen Arbeitsgerätschaften bedeckt : mit

Hämmern , Ahlen , mit Pech in einem Topf , mit Schachteln voller

Nägel und hölzerner Stifte .
Er selber saß da , auf einem niedrigen Schemel ohne Rücken -

lehne , schon in aller Herrgottsfrühe , einen kleinen Schraubstock mit
rundem Ende vor sich, und klopfte gehörig mit seinem Hammer .

Es war ein prächtiger Tag . Die Sonne , die sich eben erhoben
Hatte , funkelte herrisch oben in den Bergen , wo , wie zur Flucht
bereit , kleine ganz runde Wolken steil in den Himmel aufstiegen :
aber man hält , wenn es nötig , die Hand vor die Augen . Uebrigens
schien ihn diese Sonne nicht zu belästigen : in einem neuen Anzug ,
mit einem schönen Schurz aus grüner , ganz neuer Leinwand und
einem gestreiften Flanellhemd , dessen Aermel aufgekrempelt waren ,
sah er gan . z glücklich aus in dieser Beleuchtung und in dem schönen
Sommertag .

Das ist ein schafsiger Mensch , endlich ein annehmbarer Schuh -
macher , sagte man sich : nicht mehr jung zwar : was macht das ?
Aber auch keineswegs sehr alt , und anscheinend in bester Gesundheit ,
und sehr arbeitsam .

Viel Volk ging und kam durch die Straße . Sie dachten : „ Das

ist etwas anderes als Porte : wie unausstehlich der war ! "
Man muß wissen , daß diese Gass « eine der meist begangenen

des Dorfes war . Männer . Frauen , Kinder , die ganze Zeit ging da
viel Volk vorbei . Es hatte noch nicht Mittag geläutet , und schon
wüßt « jedermann , daß sich Branchu an die Arbeit gemacht hatte .

Dennoch verflossen gut vier oder fünf Tag « , bevor die Kund -

schuft kam . Man hat sich in den Kopf gesetzt , daß man zuerst etwas

sehen will , und bevor man einmal daran geht , eine Kleinigkeit zu
bestellen , will man sicher sein , daß andere mit ihrer Sache zu -
frieden waren . Vorsicht , Vorsicht vor allem !

So hatte denn Branchu freie Zeit genug , ein schönes Paar
Glanzlederschuhe zu vollenden , das er an einem Fensterpfosten
aushing .

Diese Schuhe waren das Entzücken vieler junger Mädchen .
Aber noch immer hingen sie da an ihrem Nagel , als eines Morgens
Lhote eintrat , ein Paar Schuhe in der Hand . Er sagt «:

„ Ich möchte sie gern besohlen lassen . "
Lhote war also der erste : er kam aus reiner Höflichkeit . Und

er hatte es wahrhaftig nicht zu bereuen . Noch am Abend des selben

Tages durfte er feine Schuhe wieder abholen . Lhote fragte , was er

schuldig sei. Zwei Franken . Das war gerade die Hälfte von dem ,

was man sonst bezahlt «. Das machte denn auch Lhote mißtrauisch ,
und er eilte nach Hause , um die Arbeit eingehender prüfen zu
können . . -

Er konnte seinen Augen kaum trauen : es war Leder von der

besten Sorte .
Cr machte « inen Gehversuch in seinen Schuhen : niemals hatte

er sich so wohl darin gefühlt .

Ist es nicht erstaunlich ?
vorteilhaft bedient zu werden ?

Bei einem so niedrigen Preis so
Das sind nun Schuhe , die trage ich

seit vier Iahren , und sie haben das Aussehen von neuen Schuhen ;
und noch gewichst hat er sie mir , mit einer , man weiß nicht welcher
Art von Wichse : und es glänzt , daß einem die Augen weh tun .

Die beste Anpreisung ist die Kundschaft : man sah es bald . Am
anderen Morgen stellten sich zahlreich « Besucher ein , und selbst die

Knopfftiefelchen am Fenster waren vor dem Ende der Woche ver -

kauft .
Es war Birginie Poudret , die sie erstand , wenn man es so

nennen will .
Sie konnte der Versuchung nicht widerstehen , und der Sonntag

stand vor der Tür . „ Am besten ist , es weiß es niemand, " sagte sie
sich, „ der Freundinnen wegen , die alle miteinander Reißaus
nahmen , so gern sie gemocht hätten . Da pack ' ich den Stier bei
den Hörnern . Der alte Kerl wird mich nicht fressen . "

Gegen Mittag ging sie hin , gerade zu der Zeit , wo niemand auf
den Gassen ist . „ Wie viel das macht ? " sagte Branchu , „ haben Sie
mir auch ins Gesicht gesehen ? "

Sie

Dann fuhr er fort :
„ Ein Jud bin ich nicht Und für ein so hübsches Kind wie

Und begann wieder :

„ Hier ! ich schenk ' sie Ihnen . "
Virginie wurde ganz rot : aber er hielt ihr die Stiefelchen hin ,

und es blieb ihr nichts übrig , als anzunehmen . Branchu bestand
durchaus darauf , sie ihr anzuprobieren ; er kniet « vor ihr hin und

zog ihr die Schuhe aus .
Das waren alte , armselige , grobe und formlose Schuhe , hier

rot vom Tau , dort grau wie Kieselsteine , und Schnüre dienten ihnen
als Nestel . Welche Veränderung ! Natürlich , saßen sie wie ange -
gössen . Branchu sagte ganz richtig : sie schienen nach Maß verfertigt .
Und als Virginie , das Paket unter dem Arm , heimkehrte , ganz
närrisch vor Freude in ihrem Iungmädchenherz , da schien sie in ihrer

Achtung erheblich gestiegen , und Stolz und Uebermut kamen über sie

Dennoch prahlte sie erst am Sonntag " damit . Sie wohnte der

lO - Uhr - Messe mit allen anderen Mädchen bei , ohne daß jemand

geahnt hätte , was kommen werdc . Nach dem Gottesdienste ver -

sammelte man sich auf dem Platze , im Schatten einer sehr alten

Linde (sie zählte , so versicherte man . mehr als 300 Jahre ) , einem

köstlichen Labsal in diesen Tagen der großen Hitze. Und hier war

es , wo sich das Ereignis zutrug : als Mrgini « herannahte und alle

ihr « Freundinnen versammelt waren . Da brauchte sie nur ihren
Rock etwas zu heben .

All « Mädchen hatten sich umgewandt : „ Schaut einmal die an, "

sagten die einen . „ Ist es möglich ? " sagten die anderen . „ Hält sie
sich denn für schön ? . . . es ist schade , daß der Kopf den Füßen
so gar nicht ähnlich sieht ! " Aber man sühlte , daß sie sich gelb

ärgerten .
Und einige darunter waren wirNich wütend und begannen ,

achselzuckend anderswohin zu sehen . Die meisten waren aber neu -

gieriger noch als eifersüchtig und traten zu Virginie heran : „ Wie -
viel hast du dafür bezahlt . . . sog ? Sind es diese , die wir zu -

sammen gesehen haben . . . ? Welch einen hübschen Fuß sie dir

machen ! Sind sie nicht zu klein ? Drücken sie dich nicht ein klein

wenig ? "
So kamen Haufen von Fragen : und zu gleicher Zeit ließ Lhote

in einer Nachbargruppe seine Schuhe bewundern . „ Zwei Franken ,

ich versicher « euch , kein Batzen mehr . "
Man errät aus all dem leicht , daß das Ansehen von Branchu

nicht länger Mühe hatte , sich zu festigen . Er hatte bald mehr

Austräge als drei gute Schuhmacher zu bewältigen oermögen . Wie

ging es nur zu , daß er allein damit zu Ende kam ? m
Aber er kam damit zu Ende , obwohl die Sache schwer glaublich

war ; und niemand hatte sich über ihn zu beklagen . Und immer

diese mehr als niedrigen Preise : „Selbstverständlich, " sagte man ,

„ er erholt sichern der Menge ; freilich muß er gewandt sein " . Dann

bewunderte man ihn , weil dies bewunderungswert war , und man

hatte Ehrfurcht vor den Händen des geschickten Handwerkers .

Branchu wußte übrigens , was man tun mußte , um sich Freund -

schaft zu erwerben : er ließ kein « Woche vorbeigehen , in der er nicht

eine oder zwei Einladungen ins Wirtshaus ergehen ließ . Trinken ,

wenn ' s ein anderer zahlt , fällt niemand zur Last .
Und weil man sich schließlich auf die Länge wundern konnte ,

auch gar nichts von ihm zu wissen , war er dafür besorgt gewesen ,

nach und nach seine Geschichte zu erzählen . Er sei sehr weit von

hier und abseits zur Welt gekommen , unten in der Ebene ; Vater

und Mutter habe er nicht gekannt . Er habe «ine sehr harte Jugend

gehabt bei bösen Menschen , die ihn auf einem Haufen Hobelspäne

hätten schlafen lassen . Eines Tages , als er es nicht mehr ausgehalten ,

sei er davongelaufen . Und dann habe ein langes Irrfahrerleben be -

gönnen . Als er sich den ersten Franken verdient habe , kaufte er sich

klein «, leicht verkäufliche Waren und verkaust « sie für einen Franken

zwanzig weiter . Und auf diese Weise sei er dazu gekommen , sich

eine bescheidene Summe beiseite zu schaffen : er habe sie redlich und

ehrlich verdient . Aber man nütze sich fürchterlich ab , derart zu

laufen . Er sagte : „ Meine Füße hoben sich in der Länge um

einen guten Zentimeter abgenützt , als hätte man sie mit Glaspapier

abgerieben ! "
Was wunder , daß er es eines schönen Tages satt hatte , fort -

während seinen Wohnort zu wechseln ? „ Und so bin ich denn

herzlich zufrieden , daß ich nun bei guten Freunden bin . "

„ Das wollen wir gern glauben, " antwortete man .

Und als einige hinzufügten : „ Aber wo denn haben Sie Ihr

Schuhmacherhandwert gelernt ? "
„ Ja, " gab er zur Antwort , „ das habe ich wirklich zu erzählen

vergessen . Das war in Deutschland . "
„ So , so, in Deutschland . " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
Die Vogelwelt und wir . "

In Gera planen interessierte Kreise , eine große Ausstellung

„ Die Vogclwelt und wir " zu veranstalten , die der Allgemeinheit die

Notwendigkeit und den Wert des tätigen Vogelschutzes nahebringen

soll . Der Ausstellungsstosf soll in drei Abteilungen gegliedert werden «

1. zweckmäßige Nistgelegenheiten , 2. taugliche Winterfütterung ,
3. Schutzmöglichkeiten gegen die Feinde der Vogelwelt . Außerdem
wird eine Sonderabteilung zusammengestellt , die Einblick in den

Stand der wissenschaftlichen Forschung auf dem Gebiet des Vogel -
schutzes und des Vogelzuges gewährt . Eine weitere Sonderabteilung
wird das Thema „ Der Vogel in der Kunst " behandeln . Es ist

beabsichtigt , die Veranstaltung als Wanderausstellung aufzubauen
und in allen übrigen großen Städten Thüringens zu zeigen .

Der Sohn des Menschenfressers als Chirurge .
Ein Häuptling auf den Fidfchi - Infeln genießt , wie ein Reisen -

der von dort berichtet , einen großen Ruf als Chirurgen Der Mann

ist vollkommen ungebildet und hat noch niemals seine Heimatinsel
oerlassen , weiß also nichts von den Leistungen der modernen Heil -

Wissenschaft , aber er führt so geschickt und sicher Operationen aus ,
daß sich auch Europäer seinem Messer anvertrauen . Woher hat
der Eingeborene seine chirurgische Technik ? Darüber gibt der

Reisende eine überraschende Aufklärung : er ist der Sohn eines

Menschenfressers , der in dem Ruf stand , die Leichen , die ihm und

seinen Stammesgenossen zur Nahrung dienten , vorzüglich zerlegen

zu können . So hat der Sohn vom Dater die Kunst gelernt , die er

jetzt zum Segen seiner Mitmenschen anwendet

Clonts « , 24 . Juni .

Berlin .
16. 00 Obermajistratsrat Dr. Franz Karner , Wien : Die Fürsorge und Wohl -

takrtspfleue als QescIIschafts - und Wirtschaitsproblem .
16. 30 Sprachliche Plaudereien .
17. 00 Kflnstlernachwuchs ( Konservatorium der Musik Klindworth - Scharwenka ) .
Anschließend : Mitteilungen des Arbeitsamtes Berlin - Mitte .
19. 00 Rechtsanwalt Dr. Dr. Frey ; Berliner Diplomatenköpie .
19. 30 Dr. Hans Böhm : Der Tonfilm im Atelier und hn Kino.
20. 00 Hügo von Hofmannsthal . EWeitung : Dr. R. Kayaer . Leseproben : Lothar

Müthcl .
20- 30 Uebertragung von Wien . Internationaler Programmaustausch . Orchester¬

konzert . Dirigent : Prof . Rudolf Nilius . 1. Gesangsvorträge ( Kammer -
sänger Alfred Pictaver , Tenor ) . — 2. Rieh . Strauß : Aus Italien , sin¬
fonische Dichtung . — 3. a) E. W. Korngold ; b) Q. Mahler : e) J. Mar * !
d) M. Ast : Lieder ( Kammersängerin Berta Klurina , Sopran ) . — 4. Fr .
Schmidt ; Zwischenspiel und Karnevalsmusik aus „Notre Dame " . — 5. Job .
Strauß ( Wiener Philharmoniker ) .

Nach den Abendmeldungen bis 0. 30 Tanzmusik .
Während der Pause : Bildfunk .

Königswusterhausen .
16. 00 Französisch ( kulturkundlich - Illerarische Stunde ) .
16. 30 Eduard Schröder ; Clsässischc Dichter ; Schickcle . Flake .
18. 00 Georg Foerster : Neue Strömungen in der Philosophie .
18. 30 Englisch für Anfänger , „
18. 55 Rittergutsbesitzer Deike : Weidegang der Milchkühe .
19. 20 Paul Westheim : Meister der Plastik .

Litauens Erschließung für die Touristik ,

Bisher erfreute sich die Touristik in Litauen so gut wie gar
keiner Förderung . Nunmehr wurde in Kowno ein Verein zur
Förderung der Touristik gebildet , der ausländische Touristen nach
Litauen ziehen , sowie inländische Touristen unterstützen will . Ferner

soll im Auslande durch Broschüren und Prospekte in allen Welt -

sprachen eine rege Propaganda für die Sehenswürdigkeiten und

Naturschönheiten Litauens entfaltet werden . Dem Vorstand des Ver¬
eins gehört der Kownoer Bürgermeister Wileischis an , auf dessen

Anregung in Kowno ein Auskunftsbureau errichtet wird .

Zwangsarbeit statt Steinigung .
Vom Strafgericht in Rabat in Marokko wurde die Algerierin

Bencherkra Zohra wegen der Ermordung ihres Gatten , eines Pro¬
fessors an der mufelmamschen Universttät von Fez . ' zu 10 Iahren
Zwangsarbeit oerurteilt .

Nach der Urteilsverkündung hat der Vertreter der Zivilpartei
darauf hingewiesen , daß die Mörderin , wenn sie in Marokko noch
altem marokkanischen Recht abgeurteilt worden wäre , der Steinigung
durch das Volk oerfallen gewesen wäre .

Unversehrt aus 7500 Meter Höhe abgestürzt .
Der französische Sergeant Allegret , der als Pilot dem achtund -

dreißigsten Luftschisferregiment angehört , hatte sich kürzlich — mit
einem Sauerstoffapparat ausgerüstet — an Bord eines Flugzeuges
begeben , um einen neuen Höhenrekord aufzustellen . Es glückt « ihm ,
bei Thionvill « ein « Höhe von 75( X) Meter zu erreichen , als sich das

Flugzeug plötzlich überschlug , wobei - der Pilot herausgeschleudert
wurde . Glücklicherweise funktionierte der Fallschirm nonnal , so
daß Allegret aus einer Höhe von IVt Kilometer unversehrt auf
dem Erdboden ankam . Das Flugzeug wurde später vollständig
zertrümmert in einem Wald aufgefunden .

Oskar Wilde

hatte mehrere Jahre hindurch ein Einkommen von über 250 lWO

Schilling jährlich , die er bis auf den letzten Pfennig verbraucht «.
Charakteristisch für Wildes Lebensführung in seiner damaligen
Glanzzeit ist «ine Anekdote , die man sich in London erzählt .

Einmal betrat Oskar Wilde ein Geschäft und verlangte Sekt -
gläser . Man zeigte ihm verschiedene Sorten von Gläsern , aber
alle waren ihm zu einfach und gewöhnlich .

„ Hobben Sie nicht etwas Besseres ? " fragte Wilde .

„ Füp welchen Zweck soll es denn fein ? " fragte der Verkäufer .
Oskar Wilde nahm seine Zigarette aus dem Mund und

erwiderte : „ Nur für den täglichen Bedarf . "

Conan Doyle

wußte schon als kleiner Junge spannende Geschichten zu erzählen .
Einmal sagte er zu seiner Mutter : „ Mama , soll ich dir eine

Geschichte erzählen .
„ Ja . " antwortete die Mutter .

„ Wer weiß , ob sie dir gefallen wird ? " fragte der junge Doyle
tastend .

„ Doch, " ermunterte ihn seine Mutter . ,
„ Aber die Geschichte ist sehr kurz, " sagte der Kleine .
„ Macht nichts, " sagte die Mutter .
„ Na schön , ich will sie erzählen, " begann der kleine Doyle . „ Es

war einmal ein « Karaffe — — r — und die habe ich zerschlagen ? "
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Vorkämpf c für Nürnberg

Das Bezirksirettcn in Köpenidc .

Der 1. Bezirk im 1. Kreis des Arbeiter - Tur n - und

Sportbundes veranstaltete am Sonntag aus dem Sportplag

von „ Ei che - Köpenick " - in B e z i r t s t r e s f e n , das zugleich

die Hauptprobe für das Nürnberger Fest sein sollte . Auch die Aus -

scheidungskämpfe für die Nürnberger Mannschaften wurden ausge -

tragen . Trotz des regnerischen Wetters war die Beteiligung der Bs -

völkerung auherordentlich stark . Erst als die Regenschauer stärker

einsetzten , leerte sich der Platz . Die Sportler hielten aber aus und

in den Regenpausen wurde das Programm restlos abgewickelt .

Mittags sammelten sich die Sportler am Stadttheoter und mar -

schierien in einem recht eindrucksvollen Zuge — gleichzeitig für den

Arbeiterjpört werbend — zum Sportplatz . Dort sprach W « g e n e r

zu den Sportlern .
Am Bormittag führten die Fuß - und Handballer aus

dem Städtischen Sportplatz ihre Wettspiele durch . Das erste Hand -

balljpiel brachte die Mannschaften von Südosten und Baumschulen -

weg aufs Spielfeld . Südosten , gleich von Anfang an überlegen ,

konnte bis Halbzeit ein Resultat von 5 : >1 erreichen . Die zweite

Halbzeit zeigte dasselbe Bild und Südosten war in der Lage , ein

H i l >- Ergebnis herauszuholen . Obcrspree und Adlershof führten

jodann ein Spiel durch , das ziemlich ausgeglichen war . Doch war

die Durchführung von Oberspree systemvoller , was Adlershos nich .

so ganz zeigen konnte . Trotzdem führte - Adlershos bis zur Halbzsil

mit 3 : 2. Erst die zweite Spielhälste zeigte Oberspree in gulem

Spiel , wodurch ein Resultat von 7 : 3 zustande kam . Jin Fußball

spielten Eiche gegen Lichtenberg l . Wenn Köpenick etwas sicherer

und schußsrcudiger wäre , so hätte ein Resultat von 14 : 0 nicht zu¬

stande kommen können . Köpenicks Jugend hatte Saxonia zu Kaste .

Auch hier war die einheimische Mannschaft durch Ersatz geschwächt

im Rachteil . Saxonia verstand die schwachen Seiten auszunutzen und

konnte ein Endresultat von 7 : 0 erreichen . — Resultate :

Nasetten : 4x100 Meter Iugeniu 1. AST . 50,3 Eel . : 2 Ostring 50. 5 Sek. -
�. 100 Meter grauen : 1, - ASC. 57,4 cct . ; 2. Elche - ttöpenick SS,d Set . —

4 100 irllcre Sportler : 1. gTSB. - ckahlsiu - rf 55,8 ief . ; 2. gTEB . Sberwree
;.7,5 Sei . - 4X100 Meter Klaffe A Ranner : ! , « s « . 4SL Sek. : 2. ffTSB . .
Ostrina 4«. . ) Sei . Klasse B Männer : 1. Elche. Köpenick 49J. Sei . ; 2. �ICE.
50 Set . — 3X1000 Meter Miinner : 1. ASC. I 8: 50,4 Min . : 2. II 0,06 Mm.
— Läuse : 100 . Metcr . Lanf fiit Iuaend 11) 12: 1. Echmoor li7TSB . . OlIrm ! , >
12� Set . ; 2. Rolle - Lichtenberg >�TGB. . Licht ! Nb° r «) 12,4 sei - 100 . Mct- r . Laut
titr Jugend 13) 15: 1. Letimann lgTGB. - Osir . nch ISZ Sek. : 2. StasscI ( ZTtf «. .
Osten ) 12,9 Sei . — lOO- Metcr - Laus grauen : 1. vchul » <ASC. ) 13� Set . , pot -
»ald lgTSB . - Ostring ) 14L Set . — 100. VIetcr . Lauf Klaffe B Männer : !. Stret, .
le » : gTSB. . Obersvrci ) 12,2 Set . : 2. Schnell tASC . ) 12� Sek. ~
»aus ältere Sportler : 1. Mattha . MMsdorf 12L Sek. : 2. L. ppert ( grss . .
ostrina ) 13 Sek. — lOlliMetcr - Laus Klaffe A Manner : 1. Held. v. lelSS . )
11. 5 ed . ; 2. Traxel <ffTGB. . Vstrino ) 11,0 Sek. — lA <dMeter . Lauf kUr- An.

fänqer : 1. Wegner <g?KL. . Oslr : ngst 4: 45 9 Min : 2 N" tn » r (KT<�S,-ONr. nft )
4- 47,1 Min . — 1000 . M- tcr . Laui Jugend : 1. Lauf : 1. Lötz ( Eich - . Kopcnick)

» e, .-»«• . « /rm- Axoo Q- fin cm?« 9 P�tuFt 1

( G; inc - - Kcpcnta) 1U; /ü Allerer : ü. \=»ciu[ xv, *o v
1. Mattda . Mahlsdorf 3. 92 Meter : 2 Lippert MDB. . Os,r . ng ) 8. 72 Me » r
Spcrrwerscn : Jugend 13llö : 1. Letzmann - Ostring ) 41,35
a Spcidcl . Wildau 35. 50 Meter . Männer : 1. gischmann ( AST. ) 38. 95 Meter :
a Tieolark - W- Ida » 37,70 Meter . — Di- tuewersen : grauen : 1. Schul , tÄSS . )

Meter : 2. Zaln tAST . ) 22,15 Meter . — Kachsprung : grauen : 1. Kaulchle
iffS - EB - Osten ) 1,37 Meter ; 2. Bleul ig ? GB. . Ostcn ) 1. 37 Meter . — Wert .
sprunq : Männer : 1. RSslcr tACC. ) 8. 4 Meter ; 2. Zain sASC. ) 5,93 Meter .

Charlottcnburös Schwimmer

feiern ihr Jubiläum . #

Ein von Kästen , Freunden und Gönnern übervolles Haus , ein

abendfüllendes Programm teils künstlerischer , teils artistifch - unter -

haltender Färbung — das war das Zeichen , in dem die 2S - Iah r-

Feier der „ Freien Schwimmer C h a r l o t t c n b u r g" im

Seeschloß Pichelsberg vor sich ging . Da - Bezirksamt hatte parte ! -

genöfsische Stadträte und den Iugendpsleger entsandt , der Kreis -

vorstand des Arbeiter - Turn - und Sportbundes war durch die

Spartenleitungsmitglieder der Schwimmer und der Waissrfayrer

vertreten , befreundete Bexeine hatten Abordnungen geschickt und oie

Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpslege repräsentierte

der Sekretär Adolf Buck , der auch die Festrede hielt .

Eine als Fe st nu mm er ausgestaltete Ausgabe der Vereiiis -

zeitung bringt einen interessanten Abriß der Geschichte des Bercins .

Er hat all die Verfolgungen , Demütigungen und Knebelungen er -

dulden müssen , die an den Arbeitersportvereinen der Vorkriegszeit

verübt wurden . Aber trotzdem oder gerade deshalb wurden aus

den dreißig Erwachsenen und den drei Jugendlichen , die als erste

im . neugegründeten Bcrein die Aufnohmeschein « aussüllten ( von

denen nicht ein einziger schwimmen konnte ! ) , zehnmal soviel , und

wenn man alle die Bade - und Schwimmfreunde , die im Laus « der

2Z Jahre den Verein passierten , ausrechnet , so können die tfreien

Schwimmer sehr wohl für sich in Anspruch nehmen , ein gut Stück

Arbeit an der Hebung der Volksgesundheit geleistet zu haben . Reben

dem Hauptverein besieht eine Abteilung im Bülowoiertel , eine Kanu -

abteilung und ein « im Werden begrisfene Faltbootabteilung .

Aus kleinsten Anfängen hat sich in den Freien Schwimmern
Charlottenburg ein Berein entwickelt , der in dem stark bürgerlich
durchsetzten Stadtteil den Arbeil « r - Turn - und Sportbund würdig
vertritt , der aber nichtsdestoweniger auch heute noch schwer zu ringen
hat . Daß die zu leistende Arbeit freudig und sachgemäß getan wird ,
dafür sorgt eine Mitgliedschaft , die in ihrem Stamm s e st b u n d e s-
treu und begeisterungsfähig ist und ein Funktionärkörper , der Mit -
glieder hat , die die silberne Bundesnadel ziert .

Freunde des Wassersports mögen folgende Daten notieren :
Badeabent «. Dälksbod Iunoferphcide : Montaps und Donneritaps ab

17 Uhr. Ab 24. Juni findet unter Leitung des Genossen Rcinhold Kutschlau
ein Schwimmlehrkursus statt . Teilnehmer melden (ich beim Leiter , ffamilie ».
bad Westend : Mittwochs und Sonnabends ab 17 Uhr. — Zugendabteilung :
Keimabend jeden Dienstag 20—22 Uhr Sprccstr . 30. — Kinderabteilung : Heim¬
abend jede » Dienstag 18 —20 Uhr Eprcestr . 30. — Kanuabtcilung : Training
Donnerstags in Ticfwerdrr . — Kaltbootabteilung : Mittwoch , 20. Juni , bei
Kricsche , Kaiscr . ffriedrich . Strohe , Ecke Grllnstrasje , öffentliche ffaltbootversanun .
lung . Vortrag : „Die Entwicklung des Kanus vom Eskimokaiak bis a » m iZall -
boti ". — Sängerchae : Dienstags 20 Uhr bei Len, . Tegeler Weg, Eck- Königin .
Luise - Stratze , Uebungsstunde .

Boxmeisterschaften .
Im Arbeiter - Athletenbund .

Fast 1500 Zuschauer füllten am Sonnabend das Konzerthaus
in Stasi fu rt und erlebten überaus spannende und sportlich
hervorragende Schlußkämpfe um die Boxmeisterschast des
Arbeiter - Athletenbu n des . Der Bürgermeister hatte es
sich nicht nehmen lassen , den Kämpfern die Grüße der Stadt zu über -
Mitteln und hinzuweisen auf die Bedeutung der Leibesübungen für
den Erwerbskampf . Die Ergebnisse : Fliegengewicht :
Stange - Staßfurt gegen Schubert - Hannover , erste und zweite Runde

ausgeglichen : dritte Runde Sieg für Stange . Bantamgewicht :
Hannovers Kämpfer hatte Uebergewicht , dadurch Punkte kampflos
für Staßfurt . Federgewicht : Kuska - Staßfurt gegen Musal -
Hannover in der zweiten Runde Sieger . Leichtgewicht :
Köhler - Hannover der bessere Technik «) : gegen Leiser - Staßsurt . Sieg
für Hannover . Weltergewicht : G. Brunotte - Hannover und

Engelmann - Staßfurt , zwei ebenbürtige Gegner . Der Kampf endete

unentschieden . Mittelgewicht : ' Seekirchen - Hannover war dem

Staßsurter Streich körperlich und technisch überlegen und gewann
die Runden ohne sich voll auszugeben . Halbschwergewicht :
Trollmann - Hannover , ein ausgesprochener Kämpfer , gewann nach
drei Runden schwersten Kampfes über Beyeler - Staßsurt . Schwer¬
gewicht : Ein außerordentlich spannender Kampf als Abschluß .
Schlecht - Hannooer und Resomkiewitz - Stabfurt gingen über drei
Runden mit reichlichen und hartnäckigen Schlagwechseln . Beide

Kämpfer gleichstark , trennten sich unentschieden . Ergebnis der

Kämpfe 8: 8. Bei Meisterschaftskämpfen fällt bei Unentschieden der

Sieg an die Mannschaft mit kürzester Kampfdauer . Dadurch fiel
der Titel des Bundesboxnieisters an Staßfurt .

JRSEnEU WSSBALL
Resultate vom 13 . Juni .

Der gestrig « Sonntag überraschte die Fußballspieler und An -
Hänger Nicht nur mit Regen und Wind , sondern mich mit hohen
Resultaten . Den Rekord hat - Lichteikberg I aufgestellt . Konn -
ten die Lichtenberger das erste Spiel auf eigenem Platz nur knapp
mit 2 : 0 für sich entscheiden , so legten sie die Köpenickcr gestern auf
dem Eiche - Sportplatz in Köpenick mit 14 : 0 ( ? ) hinein . Schon zur
Pause stand bei dem Resultat von 8 : 0 der Sieg fest . — Karow
zeigte erst in der zweiten Spielhälste ernsten Widerstand gegen
Weißenjee und Holle damit ein einigermaßen günstige » Resultat von
0 : 4 ( 0 : 3 ) heraus . — Luckenwalde II scheint sich auf den Meister -
titcl besonnen zu haben . Neukölln mußte sich mit 4 : 1 ( 3 : 0) ge -
schlagen bekennen . — Spandau 25 führte zur Pause gegen Borwärte -

Wedding mit 1 : 0. Doch dann drehten die Weddinger Dampf auf
und errangen mit 2 : 1 einen knappen aber verdienten Sieg . —

Auch Butab konnte erst in der zweiten Halbzeit gegen Treuenbrieszen
mit 2 : 1 gewinnen , nachdem das Spiel vor der Pause 1 : 0 für
Treuenbrietzen stand . — Weitere Resultat «: Oberspree 2 gegen
Tempelhof 2 3 : 1 ( 1 : 0 ) . Neukölln 2 gegen Brandenburg 21 : 6 .

Saxonia 1 gegen Nowaw�s 1 3 : 2 ( 2 : 0) . Spandau 25 2 gegen
Kladow 1 1 : 3 ( 0 : 3) .

. Arheiter - FIancihaH .
Rosenthal gegen Velten .

Auf dem Bezirksfest des 2. Bezirks standen sich am Abschluß der

Veranstaltung FTGB . - Roscnthal und Freie Turnerschaft Bellen

gegenüber . Rosenthal hatte Anwurs und ging gleich vor , aber der

Angriff wurde von Velten abgewehrt . Veltens Mittelläufer konnte

nach zehn Minuten das erste Tor schießen , der Torwächter kam zu
spät heraus . Einige Minuten später schoß Halblinks das zweite Tor ,

dem nach ungefähr fünf Minuten von demselben Spieler , von der

Abseitslinie geschossen , das drille folgte . Die Fußabwehr war nichi
von Ersolg . Bald konnte auch der Rosenthaler Linksaußen das erste
Tor . trotz guter Abwehr des Veltener Torhüters , anbringen . In
der zweiten Halbzeit wogte das Spiel hin und her , aber von keiner

Seite wurden gute Momente gezeigt . Erst in der letzten Minute

. konnte der Rosenthaler Linksaußen nach gutem Abspiel das zweite
Tor buchen .

Die llebcrlegeneren des Spieles waren die Rosenthaler , doch
verstand sich der Sturm nicht auf die Ausnützung der Chancen . Die

Spieler waren eigensinnig , jeder wollte unbedingt die Tore schießen .
Das Zuspiel in der Mannschaft war sehr präzise , aber es fehlte die

Fangsicherheit . Bei den Veltenleuten sah man wiederinickst das ge -
naue Zuspiel , das bessere Zusammenarbeiten des Sturmes entschied
hier das Spiel . Halblinks , der sonst Verteidiger spielte , fand sich
nicht recht ein . �

Am Sonnabend spielte FTGB . - Pankow gegen Sportverein
Moabit . Die Pankower , die den mit nur zehn Mann spielenden
Mobitern während des ganzen Spieles überlegen waren , führten
bis zur Pause mit 1 : 0. Pankow schoß aber viel daneben , so daß
Moabit zum Schluß mit 2 : 1 siegen tonnte . Hennigsdorf ( Frauen )
und Velten trennten sich unentschieden 2 : 2 ( 1 : 1) . Ein ausar -

glichenes Spiel , bei dem Hennigsdorf etwas überlegen war .

Zwei Regatten !
Die große Ruderregatta des Berliner Regatta

Vereins , der Vereinigung bürgerlicher Rudervsreine , die seit
Jahrzehnten auf der Grünauer Strecke abgehalten wird , fand in

diesem Jahre am Sonnabend und Sonntag statt . Diese Leute der

Kanonenzüchtervereine sind auch jetzt noch , zehn Jahre nach Krieg
und Revolution , ihrer deutschnational - monarchistischen Gesinnung
treu geblieben : ihre Flagge zeigt immer noch die schwarzweiß -
rote Farbenzusammenstellung , immer noch verleugnen sie die neuen
Reichsfarben und immernoch fahren sie einen „ Kaiser -
vierer " aus ! Ganz wie Zu Wilhelms des Ehemaligen Zeiten ,
als ER noch mit seiner Dampfjacht „ seinem " Rennen beiwohnte .
Diese Ewiggestrigen� können und wollen nichts aus der Zeit lernen :
ihnen genügen die mit den großen Spenden ihrer alten Herren
erbauten pompösen Klubhäuser , ihnen ist ein neuer Rekord , eine bis

aufs Blut gequälte Rennmannschast und ein — „ Kaiservierer " der

Inbegriff alles Sportdaseins . Sie wollen bewußt mit der großen
Masse dir Bevölkerung nichts geinein haben , sie sind und bleiben
„exklusiv " .

Die sporttreibende und jportliebende Arbeiterschaft aber wird

zu ihrer Regatta gehen . Am Sonntag , 30. Zuni , findet die
Bundesregatta des Arbeiter - Turn - und Sportbundes ebenfalls auf
der Grünauer Strecke statt . Sie beginnt um 13 Uhr , die Bor -
rennen finden bereits am Sonnabend , 16 Uhr , statt . 383 Ruderer
und Kanufahrer aus allen Gegenden Deutschlands werden
in 07 Mannschaften zu friedlichem Wettkninpf im Zeichen der Ar -
beitersportler antreten .

Gaulcainptc im Freien Kegler - Bund .
Der Gau Berlin des Freien Keglerbundes setzte seine Kämpfe in

den Sporthallen „ Slldende " und „ Wilhelmsaue " fort . Wiederum
wurde bei d « n Klubkämpfen ( 150 Kugeln Zwongsaufsatz pro Mit -
glied ) und bei den Pokalkämpfen ( 100 Kugeln in die Vollen pro
Mitglied ) hart gekämpft . Die Ergebnisse : Gau I ( Wilhelms -
aue ) . Klubkampf : 1. Gut Sport 535 », 2. Bös « Buben 5333 , 3. Ge -
mütlicher Stamm 5331 Holz . Beste Einzelleistung : Pietsch ( Frei
weg ) 1603 Holz . Pokalkampf ( Südende ) : 1. Glatte Bahn 3567 .
2. Lustige �Sieben 3490 Holz . Bester Kegler : Kutil mit 732 Holz .
Gau II ( Slldende ) , Klubkampf ; 1. Osten 22 5326 , 2. Bück Dich
5281 Holz . Bester Kegler : Berg ( Bück Dich ) und Hoffmann
( Schemel - Schieb du se) mit je 1062 Holz . Pokalkampf ( Wilhelms -
aue ) 1. I . f. d. 3585 , 2. Gemütlichkeit 3486 Holz . Bester Kegler :
Eichler ( I . f. d. ) 726 Holz . Ferner fanden in der Sporthalle
Alcxandvinenstraße die Potalkämpfe der Gruppen „ L" beider Gaue
statt . Ergebnisse : 1. Einigkeit 3402 , 2. Bundestreue 3478 Holz .
Beste Kegler : Kerscheck ( Einigkeit ) , Tancre ( Sportvereinigung der
Berliner Brennstoffges . ) und Blankenburg ( Bundestreue ) je 716 Holz .

Trabrennen zu Ruhleben .
Prci » mm SaX * . 1. Earol (Zaiitz it . ); 2. Dr. «agiicr : S. ßoubrfutdit .

Scto : 26 : 10 . Platz : 14, 16, 12 : 10 . gerner liefen : Pclcr Warlhn , Kala Mor -
gaua . Zolaste , D- ston .

Peel » oaa Osten »«. 1. Edv lP . ginn ) : 2. Planet : 3. Arnim . Toto : 15 : 10.
Platz : 12, 18, 17 : 1». gcrner liefen ; Quintaine Slol Lancier , Harfenmädchcn ,
Anita BartliH , Abentzstern .

Peel « van »reatzen . 1. Queen Aktor lI . Kaupper ) : 2. Bellelrist : z. Pe -
ItoKia : 4. Eamthur . Tat «: 16 : 1«. Platz ; 12, 15, 15, 11 : 1«. gerner liefen :
Hcliatra », Prid : tl>e Great , Nirchen , ffatir , Drama , Hutschachtel , Bristol
(2. »ioa . , 80 Pr »j . zur. ) , Oberstleutnant , Neidhammel .

Deutscher Stuteu - Preis . 1. Turteltaube ZW. Leinjer ) : 2. Marone ; Z. Aapbiit .
Toto : 12 : 1». Platz : 12, 14 : 10 . gerner lief ; Alma Mater .

. Prei » »an Bayern . 1. Madena (Bes. ) ; 2. Hallba ; S. Cirano . 4. Nelln
Arnold . Toto : 56 : 10 . Platz : 25, 16, 40, 73 : 10 . gerner liefen : Frieffn , Heini
Dufftz , Lombardei , Mary lbny , Sieaesadler , Beale . Luftigeo Mädchen , Menado ,
Wintermarchen . Eulens »iegel , Malteser , Turiddu , Imporienr <4. disq. . «0 Pro ?.
der Platzw . zur. ) . Dante . lSaudsler jr . la. W. >.

Deutfchlan ». Pr »i «. 1. Benjamin III ((£. Begou ) : 2. Auyiao ; 3. lUinillS »
adlrr . Sata : 24 : 10 . Platz : 10, 10 : 10 . gerner liefen : Eckstein (4), Dcwey .
phine , Tratteur .

ZtheiNlaub - Prri ». l. Bonco Duffy lZautz jr . ): 2. Charlie M. : 3. Charmant ,
Toto : 25 : 10 . Platz : 10, 11, 10 : 10 . gerner liefen : Ouecnie , Sckiautwalebo ,
Piaster , Spernsiinaer .

Prri » »ou Württemberg . 1. Tamerlan <ff. Schmidt ) : 2. Pompadour :

entscheidet über die wichtigsten Eigenschaften Ihnjr Maschine , sei es Fahrrad

oder Motorrad . Erst durch eine richtig konstruierte Bereifung werden beide

Fahrzeuge zum leistungsfähigen Verkehrsmittel . , .
1) *t ro \ TINENTAL - FahiTa4reil « n verleiht Ihrem Rade leichten Lauf , aurjÄ aeinc

Zähigkeit und den vorzüglichen lufthaltenden Innenschlauch Zuverlässigkeit

und lange Gebrauchsiauer . . . . . . . .
» er CONTINEKTAL - Kraftradreitcn wird wegen der gleichen Eigenschaften heute

von allen namhaften Fahrern bevorzugt . Em besonderes Merkmal ist sein

Gleilsicheres und griffiges Profil , das der Maschine auch bei schnellster Fahrt

m der Kurve oder au ? schlüpfriger Straße festen Halt und dem Fahrer das

stet « Gefühl der Sicherheit verleiht .



Klamme empor .
Die große Gonnenwendfeier der Kinderfreunde .

Am Bahnhof in Birken -
wsrder ist schon in den frühen
Nachmittagsstunden ein reges Leben .

Kindergruppen mit blauen Kitteln
und wehenden roten Fahnen kam -
inen an . Mit Gesang marschieren
sie aus der Landstraße dem „ K i n -
d e r l a n d derKind erfreu » de
in . B ! r k c n w e r d e r " zu. Das
Kinderland selbst ist für die Zelt -
lagerfohrer freigohalte ». Die Kinder¬

gruppen die an keinem Zeltlager
teilnehmen , lagern nördlich des Kin -
derlandes auf einer großen freien
Wiese . Immer wieder rücken neue
G. uppen an . Es will gar kein Ende

nehmen . Am Abend mochten wohl
über löllll Kinder hier bei -
sammen sein . Für Quartier hatten
die Birkenwerder Genossen trefflich
gesorgt . Teils in Privatquartieren ,
teils in Schulen und Restaurationen
hatte man für die Kinder Nachtlager
bereitgestellt .

Gegen 8 Uhr abends werden
vier Gulaschkanonen in Betrieb

gesetzt . Alle Kinder erhalten , gegey
Abgabe ihrer Trinkkarte ,
einen Becher Kakao . Viele Gruppen haben sich Eimer mitgebrocht .
Sie holen darin d�n Kakao für die gesamte Gruppe und erleichtern
dadurch die Ausgabe . Uebcrall herrscht Ordnung und Fröhlichke - t .
Das Spielen und Tanzen hat aufgehört . In kleinen Gemeinschaften
sitzen Kinder und Helfer beim Abendschmaus .

Um silO Uhr sammeln sich die Sonncnwcndteilnehmer in vier

langen Zügen . Etwa -50 Meter vom Hölzstoß entfernt , wird Auf -
stellung genommen . An , Holzstoß gruppieren sich inzwischen oie

Zeltlagerfahrer . Sie sind die eigentlichen Träger und Ausgestalter
der Feier . Ein L e u ch t s i g p a l und die Züge stecken ihre Fackeln
an . Flammenketten formen sich. Lieder erklingen in die düstere
Nacht . Ein zweites Signal . Die Gruppen marschieren . Von vier
Seiten kommen sie an . Sie gruppieren sich um den Holzstoß . Die

Flammenträger gehen in den vordersten Kreis .

Verstummt ist jedes Geräusch . Die Feier beginnt . Leise
ertönen Gitarren , Mandolinen und Geigen . Klangvoll mischt sich
der Chor dazwischen und vielstimmig klingt ' s aus Hunderten von

Kinderkehlen : „ Gebt uns Heu und gebt uns Stroh , daß es brenne

lichierloh . " Wieder setzt die Musik ein . Die Fackeln werden ein -

gesammelt und in die Feuergarben rings um den Holzstoß geworfen .
In ihrem schwachen Lichterschein spricht Genosse Löwen st ein

kurze , eindrucksvolle Worte . Auf den Gesichtern leuchtet stille Freude
und tiefer Ernst . Nicht als Zuschauer erleben die Kinder die Feier .
Nein , sie sind alle dabei . Sie fühlen es deutlich . Wir gehören dazu .
Jeder ist Teil des Ganzen . Alle sind eine Gemeinschaft . Die Feuer -
rede klingt aus in ein dreijaches Freundschaft . Dann setzt gemein -
samer Gesang ein :

Unserer Lieder Flammenchöre steigen auf zu lichten Höh ' n ,
Diese Welt , ihr Brüder , Schwestern » soll uns all noch fröhlich seh ' n.

Wieder Stille . Wie aus weiter Fexne und immer näher klingt

der bekannte Arbeitersprechchor : „ Rings um den Erdball wuchtet

Eisenschritt , Genosse tritt ein , Genosse komm mit . . . "

Wir hassen die Lüge und Verleumdung

Wir hassen die Feigheit und Niedertracht

Wir halten Ordnung und Freundschaft ,

Wir gehören zur Arbeiterklasse ,

Wir helfen der roten Sache zum Sieg !

Die Feiergemeinschast wiederholt jeden einzelnen Satz . Es klingt
wie ein Bekenntnis hinaus in die stille Nacht . Die Hände fassen
einander . Wuchtig cr . önt der Schlußgesang : „ Brüder , zur Sonne ,

zur Freiheit . "

Die Flamme leuchtet . Regungslos stehen die Kinder . Erst

allmählich denken sie an die Wirklichkeit und ans nach Hause gehen .

Ohne Schwierigkeit , in musterhafter Disziplin , ordnen sich die Züge .

Leuchtende Transparents geben die Sammelpunkte an . Die Sonn -

wendteilnehmer marschieren ihren Quartieren zu . Die Lag : rlinder

verkriechen sich in ihre Zelte . Langsam erlischt die Holzstoßflamme .
In den Herzen der Kinder aoer glimmen die Funken weiter , oie

werden einst sich entzünden an menschheitserlösender , freiheitbringen -
der Tat . Zukunftsfroh klingen die Lieder der hcimwärtsziehenden
Kinder :

Kinder der Arbeit , des Proletariats ,

Wir Rufer der Zukunft , wie sind der junge Staat ,

Rot ist die Fahne , die uns zum Ziel soll sühr ' n,

Für Friede und Freiheit ! Genossen , wir marschier ' »!
7. F-

3. Sekainik . To! »: 17 : M Ptth : ö , Ii , 18 : 10. Fern «: litken : ®Tnn«nt ' m«,
Theokrat , Rushaga Boy , E<ldano , Agitator , Athener , Nonne , Valencia I.

Preis von Sachsen . 1. Lueie Watts ( I . Mills ) : 2. Kakadu ; 3. Meister .
stück. Toto : H, 27 : 10 . Platz : 12, 13, 21 : 10 . Ferner liefen : Lindowgold ,
Eteinnelke , Pirus , Bofenfrau .

_ _
Uedersee - Sonnenwende

Auch die Naturfreunde der Reichshauptstadt hatten es sich nicht
nehmen lassen , wieder wie in jedem Jahr zuin Sonnenwendseuee
aufzurufen . Schon lange vorher wurde eifrig für die Veranstaltung
geworben , selbst die Berliner Anschlagsäulen zeigten Ausforderungen
zum Besuch der Feier am Uederse «.

Die Mehrzahl der Berliner wird diesen schönen märkischen See
kaum kennen , auch nicht den Doppelort Steinfurth - Schöpfurt , jeden -
falls hatte »tan vorsorglich mit Kleinbahn und Kraftpost Abkommen

getroffen , so daß alle Teilnehmer bequem zum kledersee gebracht
wurden . Und es kamen ununterbrochen vom Mittag an Scharen
zum Uederfee , wo die Naturfreunde em eigenes Grundstück besitzen .
Schnell füllt « sich der groß « Platz : Zelt neben Zelt wurde «rrichiet ,
Faltboot - und Radfahrer kamen an , und als es langsani dunkelte ,
war der weite Raum dicht bevölkert . Bald kam auch die Musik .
bei Fackellicht wurden alte Tanzweisen gespielt , und schnell hatten
sich Volkstanzfreund « eingefunden , die flott die Tänze mitmachten .
Ilm Mitternacht nahm die Feier ihr «» Anfang . Die Faltbootfahrer
der Naturfreund « fahren auf zum Reigen . Die Fackeln werden an
den Paddeln befestigt , entzündet , und in Kreisen und Schlangen -
linien bewegt sich die leuchtende Kette der Faltboote . Ein Waldhorn -
quartett leitet die Feier «in , klangvoll tönen die weichen Rhythmen
durch die Nacht . Massengesang folgt , die Arbeitergesangvereinc der

Ortschaften Steinfurth , 5 ) eegermühle und Lichterfelde bringen Ar -
beiterlieder zu Gehör , „ Wir schüren das heilige Feuer " , „ Tord

Foleson " und andepe Kampflieder hallen wider . Magnesiumfackeln
werden angezündet . Der Dewcgungschor tritt auf , dumpfe Gong -

schlüge und helle Trommelklänge wechseM ab , gespenstig rückt der

Ehor näher , bäumt sich auf , dreht sich, bricht zusammen , unterliegt, '

kämpft wieder , siegt !
Franz Rothsnfelder tritt hervor , Fackeln umsäumen ihn , er

spricht seinen Sonnenwendspruch . Armut und Arbeit sind - mmcr

beieinander — so heißt es in seinem Dichtwerk , aber es wird und

Uiliß anders werden . Wieder tönen Arbeiterlieder der Arbeiter -

gesangvereine , wieder flammen Magnesiumfackeln au ? , und der Be -

wegungschor rückt an , diesmal härter und straffer in den Rhythmen
und löst sich in einem Fackclrcigen auf .

Das Sonnenwoudfeuer wird entzündet , prasselnd schläg : die

lodernde Glvt in die Nacht — langsain lockert sich das briste Recht¬
eck der viertausend Zuschauer . rn .

bei Re�en und Sturm .

Gro $ fliegerei in Tempelhof .

Trotz des schlechten Wetters hatten sich gestern auf . dem Flug -

platz Teinpelhof Zehntausende eingefunden , die stundenlang unent -

wegt ausharrten , um den Vorführungen unserer besten Kunstslieger
oder richtiger gesagt „ Luftakrobaten " zuzusehen .

Der Austakt zu dieser flugsportlichen Veranstaltung , die zugleich
den Abschluß der 7. Berliner Turn - und Sportwoche bildete , war
der Aufstieg von zwei Freiballons des Berliner Vereins für
Luftfahrt . Zu gleicher Zeit erhoben sich lilllOO Brieftauben der

Groß - Berliner Reisevereinigung in die Lust . Anschließend konnte
das Publikum zum erstenmal die K u n st f l i e g « r i r: Marga von
Elzdorf bewundern . Den Höhepunkt der Darbietungen bildete ein

Vergleichssliegen , bei dem die bekanntesten deutschen Sport -
slieger bei schwierigsten Witterungsoerhälrnisscn bemüht waren ,
innerhalb eines je ktz Minuten dauernden Wohlprogramms das

Höchste ihres fliegerischen Könnens , wie Rückcnflüge , Loa -
pi ngs , Rollings , zeitliches Abrutschen usw . zu ze - gen .
Aus eine Wertung hatte der Veranstalter verzichtet . Jmmerhi »
bekam man schon einen Vorgeschmack von der am nächsten Sonntag
i » Essen zun , Austrag kommenden deutschen Kunstflugmeisterschaft .
Im einzelnen produzierten sich von den Meistcrschastskandidalen
Gerhard F i c s e l e r, Ernst U d e t, I . v. K ö p p e n von der Deut -
schen Versuchsanstall für Lustfahrt , Fluglehrer Stör von der
Verkehrsfliegerschule Schleißheim und Dr . G u l l m aB, n von der
Sächsischen Fliegerschule Leipzig . Bei diesen spannenden , mit leb -
hasten , Beifall aufgenommenen Vorführungen zeichneten sich beson -
dcrs Fiescler mit völlig neuen Kuustslugfigurcn , darunter einer
neunfachen Rolle im Kreise , ferner Stör und Ilde ! aus . Biel An -
klang fand auch das Gruppensliegen von acht dreimotorigen Groß -
Verkehrsflugzeugen der Deutsche » Lufthansa . Ein Massenfallschirm -
absprung von zehn großen Puppen , die aus zwei Großflugzeugen
abgeworfen wurden , ein Angriff Udets auf zwei Fesselballons und
das nie fehlend « Höhenfeuerwerk bildeten den Abschluß des luft -
sportlichen Geschehens

Sport am Sonntag .
Der Start des SC . Charlottenburg ag , Sonntag in iur

ungarischen� Hauptstadt wurde zu einem Erfolge . In der 4- mal -
8<><) - Meter - SIaffel lief die Mannschaft Bansemer - Schoemann - Kohn -
Bücher mit 8 Mi » . Vi » Sek . einen neuen Weltrekord . Die
bisherige Höchstleistung gehörte Tcutonia - Lerlin mit 8 : llkt.tt seit
dem 3. September 1927 .

Vor über ( iüOOO Zuschauern spielten im Stadion in K L l n -

Müngersdorf die schwedischen Fußballer , die sich aus einer
Tournee durch Deutschland befinden , gegen eine deutsche Auswahl -
Mannschaft . Mit Rücksicht darauf , daß die Schwedenmannschaft bis -
her neben einem Unentschieden fünfmal siegreich gespielt hat , wurde
der deutsche Sieg mit 3 : 0 ( 1 : 0) in Köln mit großem Leisall aus -
genommen .

Achtung , Schwimmersparke ! Sonntag . 30. Juni , beteiligen sich
die Vereine mit einem Massenreigen am A o l k s f e st der «ozial -
demokratischen Partei im Schloß Weißcnsee . All « Groß -
Berliner Vereine werden hierzu ausgefordert die Teilnehmer wie
folgt zu stellen : Freie Schwimmer Groß - Berlin : Abt . Neukölln 13,
Abt . Lichtenberg lg , Abt . Friedrichshain 10, Abt . Siemensstadt 5,
Ercie Schwimmer Eharlottenburg 10, Hellas Berlin 10, Berliner
Schwimm - Union 10 Mitglieder . Die einzige Ucbungsstunde findet
Mittwoch , 2g. Juni , 13 Uhr , im Seebad Wcißensse , statt . Treffpunkt
vor der Badeanstalt . Am Reigen selbst können sich Frauen und
Männer beteiligen und werden alle Vereine ersucht , die angeführten
Teilnehmer pünktlich zu entsenden . Die Leitung hat der Kreis -
Ichwimmwart übernommen .

Rteif Sijaimmti « roh . « » » » . Conntag , 30. Juni , Beftefjt Lpiel, , Start -
und Waiiderunsxvcrtot . Scilnahm « an der BundcsrcgaUa in C,rllnau aller
Z! creincangelllir >gcr erwünscht . — S>ru »pe Sleulölln : M tiwach , 10. Zuni . Ld Uhr .
K. »ZI. . Sit >u»a im Soinmcrbad . greiiaa . L«. Juni . 2V Uhr, Sruppenversamm ,
lung im Lommccbad . — «ruppe Lichtender,, ! Lonnaöend . 29. Zuni , 29 Uhr.
Krupprnversammluni » bei Weaener . ffrai . kkurtcr Allee 236. Äruppe Friedriche .
dai »! Mittwoch , 26. Zuni . 20 Uhr. Krupp nvestammlnnli bei Lchniak , Muhle ».
strage 58. - - Grnppe Ritte : Uebungsstundc Tienstag fallt wegen ' jicnooicrunq
de» Schwimmbeckens aus . — Srupp « vbersprer : Uebungsstunde Dienstags und
Donnerstaas ab ,9 Uhr im Etiidt . fflugbad , Kijpcnick , Gartenstrafte . Eintritt
mir gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches . Preise : sllr Erwachsene 19 Ps. ,
' iir Kinder und Jugendliche S Pf. , Erwerbslose gegen Vorzeigung der Stempel .
lerle frei . Zn ollen Gruppen Aufnahm « neuer Mitglieder .

Reuerungen in der Ztadioiechnit .
Die Rundfunkversuchs stelle bei der Staatlichen

TNusikHochschuie , die auf dem Gebiete der Erforschung und

Verbesserung der Lautübertragungslechnit beim Rundfunk
wertvolle Arbeit leistet , veranstaltete vor kurzem interessante

Vorführungen .
Dr . Erich Fischer , der über „ Praktische Schall -

Messungen " sprach , führt « ein neu ausgebildetes , sinnreiches
Meßversahren vor , das die Resonanzfähigkeit bestimmter Stoffe , die

zur Auskleidung von Rundfunk - Senderäumen und zum Lautsprecher -
bau dienen, ' prüft . Bei diesem Verfahren ist gegenüber früheren

Versuchen das menschliche Ohr als sehr fehlerhaft und ungenau
arbeitendes Meßinstrument fast völlig ausgeschaltet worden , und be!

der weiteren Ausbildung des Verfahrens wird es völlig durch das

exakt arbeitende Galvanometer ersetzt werden .

Bei der Auskleidung von , Rundfunk - Sende -

räumen muß Wert gelegt werden auf resonanzschwnches Material ,

um hie durch die Resonanzschwingung verursacht « Unklarheit und

Verwafchenheit der Musikstücke ( sogenannte „ Nachhall " - Wirtung ) zu

beseitigen . Der Vortragende führte selbst die Prüfung von Platten

aus Glas , Kork und Filz vor . Ebenso günstig wie Filz verhielt

sich ein neues Malerial „ Celotex " , das zuerst in Amerika aus

gepreßten Zuckerrohrfasern hergestellt wurde und dort jetzt schon

reiche Verwendung findet . Die Zuhörer hatten selbst Gelegenheit ,
die Uebertragung aus eine », mit Kalt verputzten und einem mit

„ Celotex " ausgekleidelen Zimmer zu vergleiche >, und die deutlich «

Verbesserung des Gejamtklanges festzustellen . Interessant war »och
die auch in , Experiment vorgeführte Feststellung , daß die Durch -

leilung von Schallwellen durch Flüssigkeiten die

Resonanz aus noch weit niedriger « Grade herabdrllckt , be! Wasser

auf Skalenstrich „4" , bei O ei sogar bis auf „ 2 "
Als zweiter Referent führte Dr . Helmut Cell ein von ihm kon¬

struiertes , verbessertes Aufnahme - Mikrophon vor , das von Siemens

u. Halske hergestellt wird . Im Gegensatz zu den jetzt vielfach ge-

bräuchlichen sehr kompliziert konstruierten Kondenjntor - Mikrophonen

kehrt diese Konstruktion zum allen Krhle - Mikrophon zurück , weil i

Wert darauf gelegt wurde , das neue Mikrophon so unempfindlich

gegen äußere Einflüsse , daß es nicht besonders aufgehängt zu werden

braucht , und auch für Fernoufnahmcn geeignet zu machen . Die

komplizierten neueren Mikrophone waren zu empfindlich gegen

Lageveränberungen , aber das alte Kohle - Mikrophon verzerrte zu

stark . . . .
'

Beiden Uebelftänden ist abgeholfen worden . Das primitiv kon -

struierte Kohle - Mikrophon hat die größere Betriebssicherheit ,

seine spezielle Form , die Einschaltung einer besonders stachen und

schmalen Kohlestrecke schuf eine so hoho Empfindlichkeit und Treue

in der Wiedergabe von seinen Klangmodulationen , die der Musik

und der Stimme erst die Natürlichkeit geben , daß «in solcher Grad -

selbst dA Kondensator - Mikrophonen nicht erreicht wird .

Bon geringerem allgemeinen Interesse war die Vorführung eines

neu konstruierten elektrischen Musitapparates durch Dr . Sell , der

von dem bekannten Thereminlchen dqdurch abweicht , daß er als

Klangerzeuger Saiten , den elektrischen Schtchngungstreis aber nur
als Resonanzerzeuger benutzt . Ein « kleine Komposition , gespielt von

zwei derartigen Apparaten , machte den Eindruck eines Duetts zweier
tiefer Saiteninstrumente , etwa eines sehr voll tönenden Kontrabasses
und eines Cello .

D- Zug Straßenbahn .
% Drei Wagen in einem . — Versuche auch in Berlin .

Der O- Zvg - Wagen ist ollgemein bekannt . Rur bei der

Straßenbahn stellt er etwas Reues dar . So hat die

Dresdener städtische Straßenbahn Ende 13 ? 8

zwei neue Straßenbahnzüge in Betrieb genommen , die als

dreiteilige Durchgangszüge ausgebildet sind .
Damit ist Dresden aus dem Gebiete des Straßenbahnbaues
führend vorgegangen . Es hat den ersten D- Zng im Straßen¬
bahnbetriebe dem verkehr übergeben .

Bei der Schaffung dieser Züge beftcrpd die Absicht , eine Zug -
cinheit von erträglicher Länge und großem Fassungsoermögen zu
schassen . Der Straßenbahnverkehr muß den neuzeitlichen Forderun -

gen angepaßt werden . Die Wagen müssen starke Motoren und ein

hohes Anzugsmoment haben , sie dürsen im Verkehr kein Hindernis
sein . Die Züge bestehen aus drei getrennten Wagen -
teilen , die gelenkig miteinander verbunden sind . Die Fahrgäste
können daher auch während der Fahrt von einem Wagen in den
anderen gelangen . Der mittlere Wagen besitzt eine große doppel -
türig « Oeffnung , die beiden äußeren Wagen haben die auch bei . der
Berliner Straßenbahn üblichen , an der Plattform befindlichen Türen .
Interessant ist die Tatsache , daß die beiden Züge , die als Versuch
zu betrachten sind , verschiedenartig durchgebildet wurden . Bei dem
einen der beiden Züge wurden die beide » äußeren Wagen als
normale Zweiachser konstruiert , während der mittlere Wagenteil
keine Räder besitzt , sondern zwischen die beiden anderen schwebend
ausgehängt wurde . Bei dem anderen Zuge aber ist der mittlere

Wagen als Zweiachser ausgebildet , während die beiden anderen nur

je eine Achse besitzen und sich im übrigen aus den mittleren Wagen
stützen . Die Züge , die eine Länge von 23,2 und 22,4 Meter haben ,
besitzen ein Leergewicht von rund 23 000 Kilogramm und ein

Fassungsvermögen von je 117 Sitz - und Stehplätzen .
Die Wagen besitzen v ! e r M o t o r e von ie 33 bzw . 38 Kilo -

watt , was einer Gesamtleistung von 180 bzw . 200 Pferdestärken ent -
spricht . Bei den Versuchen stcv ' e sich herous , daß die Ansahrge -
schwindipkeit wesentlich größer ist als sie im Dresdener Straßen -
bahnosrkshr benötigt wird . Die beiden StraßenbShnzüge besitzen
drei voneinander unabhängige Bremsen , und zwar eine 1ian >dbremse »
eine elektrische K u r z s ch l u ß b r e m I e und eine elektro -

magnetische Schienenbremse . Die letztere drückt mit
etwa 20 000 Kilogramm auf die Schienen und bremst so den Zug
nnabböngig von den Rädern . Die S! emen ° - Sch ' ' ckert - Werke haben
eine Lautsprecheranlaae eingebaut , bei der der Schaffner
ohne großen Stimmauswand ein Mikrophon bespricht , dessen Ströme
über einen N eder - requenzverstärker den Lautsprechern zugeführt
wenden . Die Wagen wurden von der Waggonsabrik EbriEoph u.
Umneck Rieeky . und der Görlitzer Waggonfabrik o' . ' eaesllhrt .

Auch die Berliner Straßenbahn wird mit Eelenkziigen
Versuche machen , die 103 bis 1?' 0 Personen fallen l - ° r 26 bis 28
Tonnen , besetzt 35 bis 37 Tomien wiegen w- nche ». Die Eefamtmaior »
leistung wird ?. ch Kilowatt betragen , die Molorleistimg je Tonne

Zuggewicht ' 6. 5 bzw . 6. 9 Kilowatt

Wetter für Berlin : Kühl und unbeständig mit Neigung zu
einzelnen Regenschauern , noch ziemlich windig . — Für Deutschland :
Unbeständiges und kühles Wetter mit Regenschauern .
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